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Motto der Petition zur Finanzierung des Vereins Frauen gegen Erwerbslosigkeit e.V.

Die Arbeit des Vereins, über die im Folgenden eine Übersicht gegeben wird, 
gliedert sich in die SCHWERPUNKTE

Keine erwerbslose Frau im Stich lassen.
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VEREIN FRAUEN GEGEN ERWERBSLOSIGKEIT E.V.

KEINE ERWERBSLOSE FRAU IM STICH LASSEN!  

BERATUNGSSTELLE UND ARBEITSLOSENZENTRUM

Unter diesem Motto haben wir in 2021 eine 
Petition gestartet. Hintergrund war die feh-
lende Finanzierung unserer Beratungsarbeit. 
Die finanzielle Situation des Vereins hatte sich 
dermaßen zugespitzt, dass wir befürchten 
mussten, zukünftig erwerbslose Frauen abzu-
weisen oder die Beratung zu verkürzen. Das 
durfte nicht passieren! 

Petitionsübergabe an 

Teresa De Bellis-Olinger, Vorsitzende des Ausschusses für die 

Gleichstellung von Frauen und Männern der Stadt Köln 

Daniel Bauer-Dahm, Vorsitzender des Sozialausschusses der 

Stadt Köln  

Die Corona-Pandemie hat bestehende Un-
gleichheiten verschärft. Gerade Frauen stehen 
unter Druck und benötigen vielfache Unter-
stützung: als (Allein)erziehende, als Migrantin 
mit nicht ausreichenden Sprachkenntnissen, 
als Niedrigverdienerin oder als Beschäftige im 
Pflegeberuf. 

Mit Hilfe vieler Unterstützer*innen haben wir 
für die Finanzierung unserer Beratung durch 
die Stadt Köln gekämpft. Am 16.9.2021 
konnten wir dem Rat der Stadt Köln eine Pe-
tition mit 2.500 Unterschriften von Unterstüt-
zer*innen überreichen. Mit Erfolg: für 2022 
haben wir eine Förderzusage erhalten. Das 
freut uns natürlich sehr, aber wir wissen auch, 
dass wir noch einen langen Weg vor uns ha-
ben, bis das offene Beratungsangebot langfri-
stig gesichert ist.

Uns wurde in dieser Zeit sehr viel Solidarität 
entgegengebracht und das hat uns enorm be-
stärkt. Wir bedanken uns bei allen Menschen, 
die uns auf unterschiedliche Art und Weise 
unterstützt haben, sei es durch Solidaritätsbe-
kundungen, Spenden, Briefe oder die Unter-
zeichnung der Petition.  

Der Bedarf und die Nachfrage einer unabhän-
gigen, interkulturellen und frauenspezifischen 
Erwerbslosenberatung in Köln ist hoch.  Viele 
Frauen wenden sich in ihrer Not an uns und oft-
mals sind wir zunächst die einzigen Ansprech-
partnerinnen. Die Ratsuchenden schätzen die 
gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln, die gendersensible Atmosphäre und die 
kultursensible Prägung unserer Einrichtung - mit 
dem selbstverständlichen Vorhandensein ver-
schiedener Sprachen und Kulturen. 

Unsere Angebote richten sich an alle Frauen; 
unabhängig von kultureller Herkunft, Bildungs-
hintergrund, Religionszugehörigkeit, Famili-
enstand oder sexueller Orientierung. Zu unse-
ren Zielgruppen gehören erwerbslose und von 
Erwerbslosigkeit bedrohte Frauen, Alleinerzie-
hende, Berufsrückkehrerinnen, Geringverdie-
nerinnen, Frauen mit Zuwanderungsgeschichte 
und geflüchtete Frauen. Ein zunehmend nach-
gefragter Schwerpunkt bildet die Beratung von 
Transgender und Queer orientierten Menschen 
mit Migrationshintergrund. 

In der Beratungsarbeit wurde deutlich, wie sehr 
die Pandemie bereits bestehende Ungleich-
heiten verstärkt hat. Armut und das Gefühl 
von Überforderung und Ausweglosigkeit sind 
gewachsen. Insbesondere Alleinerziehende, 
Familien und ältere Menschen leiden unter den 
gestiegenen Lebenshaltungskosten. Für Haus-
halte mit geringem Einkommen hat sich die 
Soziale Teilhabe enorm erschwert. 

BERATUNGSSTELLE 
FÜR ERWERBSLOSE FRAUEN

Austauschmöglichkeiten und Kontakte haben 
sich für viele unserer Ratsuchenden verringert. 
Die Pandemie hat den digitalen Wandel mit ei-
ner rasanten Geschwindigkeit vorangetrieben. 
Ausgeschlossen von dieser Entwicklung sind 
diejenigen, die über keine medialen Endgeräte 
und/oder über keine digitalen Kompetenzen 
verfügten. Die Zahl derjenigen, die ihre Anlie-
gen nicht selbstständig erledigen konnten hat 
sich erhöht. Oft fehlen die Voraussetzungen für 
E-Mailing, Hochladen oder Scannen von Unter-
lagen und Dokumenten.

Insbesondere für Familien mit Kindern stellen 
fehlende digitale Kompetenzen sowie fehlende 
technische Mittel, eine Benachteiligung hin-
sichtlich ihrer sozialen und kulturellen und Teil-
habe dar. Kinderarmut verstärkt sich. 

Viele Frauen gehören zu den Verliererinnen der 
Krise. Sie sind in der Regel mehrfach belastet, 
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durch fehlende Kinderbetreuung, Homeschoo-
ling, wiederkehrende Familien-Quarantäne 
oder Pflege von Angehörigen. 
Viele haben in der Pandemie ihre Minijobs ver-
loren ohne Anspruch auf Kurzarbeitergeld oder 
Ausfallentschädigung. Häusliche Gewalt und 
familiäre Konflikte haben zugenommen.  Frau-
en mit Zuwanderungsgeschichte und nicht aus-
reichenden Sprachkenntnissen sind besonders 
auf Unterstützung angewiesen. Der Zugang zu 
medizinischer Versorgung ist oft erschwert. 
Pandemiebedingt fehlte es an Ansprechpart-
ner*innen in Behörden, Institutionen, bei 
Rechtsanwält*innen, Schulen oder Kitas. Viele 
haben nicht die sprachlichen oder technischen 

Voraussetzungen, komplexere Sachverhalte per 
Telefon zu schildern oder online zu kommuni-
zieren. Geflüchtete Frauen sind in den Gemein-
schaftsunterkünften besonderen Risiken und 
Belastungen ausgesetzt. 

Die Gründe, die offene niedrigschwellige Be-
ratung aufzusuchen, waren vielfältig. Die psy-
chosoziale Situation und der Umgang mit den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie standen 
auch in 2021 vielfach im Vordergrund. 
Viele hatten Fragen zu der Beantragung von 
Leistungen, zur Existenzsicherung, zum Ar-
beitsmarkt oder zur Berufswegeplanung. An-
dere suchten Hilfe bei der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf und nach Kontakten und 
Austauschmöglichkeiten in deutscher Sprache. 
Frauen mit Migrationshintergrund und Flucht-
geschichte bildeten mit 75% die größte Ziel-
gruppe, gefolgt von den Alleinerziehenden mit 
55%. Viele Ratsuchende bezogen seit vielen 
Jahren Transferleistungen und ihre Lebenssi-
tuation war geprägt von Armut, Arbeitslosigkeit 
und vielfachen psychosozialen Problemlagen. 
Und auch wenn eine Beschäftigung vorlag, 
waren die Einkommen häufig so gering, dass 
die Betreffenden auf aufstockende Leistungen 
nach SGBII angewiesen waren. Andere haben 
erst in der Pandemie Job und Einkommen 
verloren und suchten nach Möglichkeiten der 
Existenzsicherung: zum Beipiel Minijobbe-
rinnen ohne Anspruch auf Kurzarbeitergeld, 
Freiberuflerinnen, die ihre Ersparnisse auf-
gebraucht hatten oder Frauen die aufgrund 
einer Schwangerschaft bedürftig geworden 

sind. In den letzten Jahren hinzugekommene 
Zielgruppen waren zudem Neu-Zuwanderinnen 
aus Süd-Osteuropa sowie Transsexuelle/Trans-
gender mit und ohne Migrationshintergrund. 

Die Ratsuchenden kamen aus dem gesamten 
Kölner Stadtgebiet, vornehmlich jedoch aus 
den linksrheinischen Stadtteilen. 5% aus dem 
Umland.

BERATUNGSSTELLE UND ARBEITSLOSENZENTRUM BERATUNGSSTELLE UND ARBEITSLOSENZENTRUM

Die wichtigsten Beratungsthemen waren:

• Alles rund um das SGBII und SGBIII: Existenzsicherung, Bescheidprüfung, Widerspruch, 
Mehrbedarfszuschläge, GEZ, Köln Pass, Berufswegeplanung; Aus- und Weiterbildung, Kosten 
für Unterkunft, Anrechnung von Nebeneinkommen; Angebote für Berufsrückkehrerinnen

• Fragen zum SGB XII: Grundsicherung im Alter

• Asylbewerberleistungsgesetz, Wohnungsproblematik, Kindergeld, Kontakt mit Jugendamt 
und Lösung für fehlende Kinderbetreuung

• Fragen zur Erwerbsminderungsrente

• SGBIX: besondere Leistungen für Menschen mit Behinderungen (Schwerbehindertenrecht, 
Eingliederungshilfen, Rehabilitation und Teilhabe)

• Hilfe bei der Lösung für fehlende Kinderbetreuung und verschiedenen psychosozialen 
Problemlagen, ggfls. Vermitteln an weiterführende Hilfsangebote wie z.B. bei drohender 
Wohnungslosigkeit, Schulden, Gesundheitsproblemen, bei häuslicher oder sexualisierter Ge-
walt oder bei verschiedenen migrationsrechtlichen oder arbeitsrechtlichen Fragestellungen

• Individuelle Bewerbungshilfe wurde im Rahmen unserer offenen Bewerbungswerkstatt an-
geboten

• Beratung im Familiensystem ist ein Angebot für Ratsuchende, die eine gemeinsame Bera-
tung für sich und ihre Familienangehörigen wünschen, wenn sie z.B. Fragen zum Leistungs-
bezug klären oder ihre berufliche Integration in den Arbeitsmarkt (z.B. Existenzgründung) mit 
ihrer/m Lebenspartner/in sowie den erwachsenen Kindern planen möchten.
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BERATUNGSSTELLE UND ARBEITSLOSENZENTRUM FÜR ERWERBSLOSE FRAUEN

ANGEBOTE DES ARBEITSLOSENZENTRUMS
 
Als interkulturelle Anlaufstelle für erwerbslose 
Frauen in Köln Nippes ist der Verein vielen Rat-
suchenden gut bekannt. Seit Jahren besteht 
ein interkulturelles, mehrsprachiges Team. Bei 
Bedarf können Beratungen in folgenden Spra-
chen angeboten werden: Farsi, Arabisch, Tür-
kisch, Kurdisch, Aramäisch, Aserbaidschanisch, 
Russisch, Bulgarisch, Tigrinya, Englisch, Fran-
zösisch und Spanisch. Da die Einrichtungsräu-
me barrierefrei sind, ist das Angebot auch für 
Frauen mit gesundheitlichen Belastungen/Ein-
schränkungen und Schwerbehinderte zugäng-
lich. Während der Angebote besteht normaler-
weise die Möglichkeit der Kinderbetreuung. 
In 2021 war die Erreichbarkeit des Arbeitslo-
senzentrums zu den geforderten Öffnungs-
zeiten stets gegeben. Die Beratungen haben 
unter Berücksichtigung der geforderten Hygi-
eneschutzbedingungen sowohl persönlich in 
Präsenz als auch bei Bedarf telefonisch oder 
online stattgefunden. 
Die wöchentlichen Gruppenangebote - Be-
werbungswerkstatt, PC-Training, Konversation 
Deutsch als Fremdsprache, Alphabetisierung, 
Infocafé mit wechselnden Referentinnen, Ex-
kursionen, Ausflüge, Workshops, Feste und 
Veranstaltungen - konnten aufgrund der Coro-
na-Pandemie nicht wie geplant stattfinden und 
es wurden alternative Wege genutzt. 
Ab Sommer 2021 fanden wieder einzelne Ange-
bote (Bewerbungswerkstatt, Konversationstrai-
ning, Ausflüge) unter veränderten Bedingungen 
und Berücksichtigung der 3G-Regel in Präsenz 
statt.

Eingerichtet wurde ein digitaler Lernraum auf 
unserer Website, der mit Passwort geschützt, 
interessierten Ratsuchenden zur Verfügung 
steht. Für diejenigen, die weder über die 
sprachlichen Voraussetzungen verfügten, noch 
Zugang zum Internet hatten, wurden auf Anfra-
ge regelmäßig Lern- und Infomaterialien in ver-
schiedenen Sprachen postalisch versendet zu 
folgenden Themen: Sprache lernen, Infos rund 
um Corona, Gesundheit, Entspannung, Gewalt-
schutz, Schulden, Medien, Kinderbetreuung, 
sowie Ausflugtipps, kleine Bastelanleitungen 
und Spiele. 

• Bewerbungsunterlagen konnten zunächst 
digital erstellt werden. Ab Sommer 2021 
waren wieder Termine im Rahmen der Be-
werbungswerkstatt möglich.

• Das Konversationstraining fand zunächst 
online (per Laptop, Tablet oder Smartphone 
statt).  Ab Sommer 2021 wurden wieder 
Präsenzangebote in Kleingruppen durchge-
führt. 

• Ausflüge und Lernspaziergänge haben in 
kleinen Gruppen in Parks der Umgebung bei 
gutem Wetter stattgefunden.

ZAHLEN UND STATISTIK

Um einen genaueren Überblick zu geben, wird 
im Folgenden unterschieden in:
A. Besucherinnen, d.h. diejenigen, die Präsen-
zangebote (Beratung und Gruppenangebote) 
wahrgenommen haben

B. Nutzerinnen, diejenigen die Distanzangebote 
wahrgenommen haben (telefonische Beratung, 
telefonische Kurzberatungen/Anfragen, Bera-
tung per Email, digitaler Lernraum, Distanzler-
nen, Videositzungen).

Die Angebote des Arbeitslosenzentrums wur-
den gefördert durch die Stadt Köln und das 
Jobcenter. 

gefördert durch

A. Besucherinnen insgesamt 640 
(in Präsenz)

Dokumentierte Beratungen zum 
SGBII/SGBIII

238

Beratungen zum SGBXII und 
AsylbLG)

187

Konversationstraining Deutsch 
als Fremdsprache

120

Bewerbungswerkstatt 60

Ausflüge und Lernspaziergänge 35

B. Nutzerinnen-Distanzangebote 
    insgesamt

1826
(in Präsenz)

Telefonische Beratungen 
(z.T. mit Sprachmittlerinnen) 

337

Kurzberatungen per Email 67

Nutzung der digitalen Bewer-
bungswerkstatt (Kontakt per E-Mail) 

88

Nutzerinnen des Konversations-
trainings (per Video) 

92

Zugänge zum digitalen Lernraum 
(Nutzung ist regelmäßig wöchentlich möglich, 

wird ständig erweitert, da wir nicht nachhalten 

können, wie oft einzelne Frauen den Lernraum 

genutzt haben nennen wir nur die absolute Zahl)

22

Nutzerinnen des Distanzlernens
(an 14 Terminen wurden Materialien an uns 

bekannte Teilnehmerinnen per Post verschickt).

70

telefonische Kurzberatungen/
Anfragen

1150
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OFFENE BEWERBUNGSWERKSTATT BERATUNGSSTELLE UND ARBEITSLOSENZENTRUM

OFFENE BEWERBUNGSWERKSTATT - REGELMÄSSIG WÖCHENTLICH KOMMUNIKATIONSTRAINING DEUTSCH FÜR DEN BERUF
Die Bewerbungswerkstatt ist ein offenes An-
gebot des Arbeitslosenzentrums und wird seit 
vielen Jahren mit großem Erfolg durchgeführt. 
Hier können Fragen zu Bewerbung und Stellen-
suche bearbeitet bzw. vertieft werden. Im Er-
gebnis werden vollständige Bewerbungsunter-
lagen kostenlos erstellt und die Besucherinnen 
erhalten Unterstützung bei der Vorbereitung zu 
Vorstellungsgesprächen. 

Gerade durch den freien und niederschwelligen 
Charakter wird die offene Bewerbungswerkstatt 
von interessierten, arbeitsuchenden Frauen 
gerne und regelmäßig genutzt, die sonst kaum 
Zugang zu einem vergleichbaren Angebot fin-
den. Der Gruppenraum ist mit 11 PC-Arbeits-
plätzen, Drucker, Scanner, Tafel, Flipchart und 
Arbeitsmaterialien ausgestattet. Die Anleitung 
erfolgt durch erfahrene Mitarbeiterinnen.

Aufgrund der Coronapandemie konnte das An-
gebot nur eingeschränkt durchgeführt werden. 

Der Bedarf an Sprachförderung im Bereich 
Deutsch als Fremdsprache ist groß. Sehr 
frequentierte Angebote sind das „Kommuni-
kationstraining für Bewerbung in Beruf und 
Ausbildung“ und das Alphabetisierungstraining 
für erwerbslose Migrantinnen. Leider finden 
viele Migrantinnen keinen Zugang zu den kos-
tenpflichtigen Angeboten in Sprachschulen.  
Bei anderen lässt die momentane Lebenssitu-
ation den Besuch von mehrtägigen, intensiven 
Sprachkursen nicht zu oder es bestehen große 
Hemmschwellen. Ein Teil unserer Besucherin-
nen hat in der Vergangenheit bereits über län-
gere Zeit geförderte Sprachkurse besucht und 
aufgrund mangelnder Sprachpraxis, fehlendem 
Kontakt mit der deutschen Sprache vieles 
Erlerntes verloren. Sie benötigen Übung, um 
alltägliche und berufliche Herausforderungen 
zu bewältigen. 

Im Kommunikationstraining für erwerbslose 
Migrantinnen, das an zwei Tagen in der Woche 

stattfindet, arbeiten wir alltagsorientiert, mit 
Hilfe von Rollenspielen und theaterpädagogi-
schen Elementen. Auch im Alphatraining nut-
zen wir kreative, unkonventionelle Methoden 
und Spiele, um Hemmschwellen abzubauen 
und die Motivation zum Lernen zu fördern. 
Als Angebot des Arbeitslosenzentrums ist der 
Zugang offen und kostenfrei. Darüber hinaus 
werden in den anderen Projekten des Vereins 
für die Teilnehmerinnen eine Reihe weiterer 
gezielter Sprachförderangebote durchgeführt.

Auch der Bereich der Sprachförderung musste 
zunächst an die Corona-Pandemie angepasst 
und verändert werden. Die Teilnehmerinnen 
waren trotzdem hochmotiviert, weiterhin an 
den Angeboten teilzunehmen. Gearbeitet wur-
de mit sog. „Lernpaketen- Lern- und Infomateri-
alien“, die wir regelmäßig versendet haben und 
in sog. „Lernspaziergängen“ im Park. Ab Juni 
haben wir den Präsenz-Unterricht in Kleingrup-
pen wieder angeboten.

Durch eine Spende im Rahmen der Spenden-
ausschreibung der Stadtsparkasse „Vereint da 
durch“ in Höhe von 1.000 € konnten wir die 
digitalen Lernangebote weiter ausbauen.
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BEGINNENPREIS BEGINNENPREISVERLEIHUNG LAUDATIO

BEGINENPREIS
DER DIESJÄHRIGE BEGINENPREIS GING AN UNSEREN VEREIN FRAUEN GEGEN ERWERBSLOSIGKEIT.

Die mit 5000,- Euro dotierte Auszeichnung, 
bereitgestellt durch die Stiftung „Apfelbaum“, 
wird seit 20 Jahren jährlich an ein autonomes 
Kölner Frauenprojekt vergeben, das sich in 
nachhaltiger Weise für die Förderung von Frau-
en einsetzt. Die Preisverleihung fand am 8. 
Oktober statt.
Die Laudatio hielt die ehemalige Bundestags-
abgeordneten Dr. Lale Akgün. Sie kritisierte die 
immer noch bestehende Ungleichheit zwischen 
den Geschlechtern und betonte die Notwen-
digkeit einer offenen Beratung für erwerbslose 
Frauen, die die gesamte Lebenssituation der 
Betroffenen in den Blick nimmt: „Lässt sich 
die soziale Frage überhaupt von der familiären 
trennen? Wann führt die Überforderung zu 
Gewalt? Und wann wächst die Situation den 
Frauen so über den Kopf, dass sie nicht mehr 
weiterwissen?“

An anderer Stelle würdigte sie den konfessions-
übergreifenden, kulturübergreifenden und her-
kunftsübergreifenden Ansatz des Vereins: „Er 
hat längst die Vorstellung verlassen, dass eine 
Frau als Vertreterin ihrer Herkunftskultur und 
Religion gesehen wird. Der Verein sieht in der 
Frau das Individuum mit seinen Möglichkeiten. 
Er hilft allen, die vor der Tür stehen. Und wenn 
sprachunkundige Frauen kommen, dann gibt 
es für diese Dolmetscherinnen in 10 Sprachen.  
Niemand soll ausgeschlossen werden, auch 
die Neuankömmlinge gehören von Anfang an 
dazu.“ 
Musikalisch begleitet wurde der Abend durch 
die Cellistin Johanna Stein.
Wir haben uns sehr über die Wertschätzung 
unserer Arbeit gefreut und auch die großzügige 
Prämie können wir sehr gut zur Finanzierung 
unserer Arbeit für erwerbslose Frauen einset-
zen. Wir danken den Beginen und allen ande-
ren Beteiligten für den wunderbaren Abend. 

Ich habe heute die Freude, bei der Preisverlei-
hung an den Verein „Frauen gegen Erwerbslo-
sigkeit“ durch die Beginen, bereitgestellt durch 
die Stiftung Apfelbaum, die Laudatio zu halten.
„Da haben sich drei gesucht und gefunden“ 
habe ich gedacht, als ich mit meinen Vorberei-
tungen für die Laudatio angefangen habe.
Gelebter Feminismus, das Zusammenwachsen 
von Lebenswelten und gesellschaftliche Nach-
haltigkeit sind die Überschriften, unter denen 
sie sich finden.
Ich möchte vorneweg allen drei Institutionen 
meinen Respekt aussprechen.
Ganz besonders dem Verein Frauen gegen die 
Erwerbslosigkeit, den wir heute feiern wollen.
1984 aus einer Selbsthilfegruppe arbeitsloser 
Frauen gegründet – wobei die Vertreter des 
Vereins die Bezeichnung arbeitslos nicht mö-
gen, denn Frauen haben immer Arbeit, nur be-
zahlt werden sie nicht immer dafür – hat sich 
der Verein bis heute für erwerbslose Frauen 
und für die Verbesserung ihrer Situation stark 
gemacht. 
Der Verein hatte sich gleich zu Beginn seiner 
Gründung wichtige Ziele gesetzt, die bis heu-
te aktuell sind und wahrscheinlich auch die 
nächsten Jahrzehnte ihre Aktualität nicht ver-
lieren werden.

LAUDATIO GEHALTEN VON DR. LALE AKGÜN, 
ANLÄSSLICH DER BEGINENPREISVERLEIHUNG AN DEN 
VEREIN FRAUEN GEGEN ERWERBSLOSIGKEIT E.V.

Liebe Vertreterinnen des Vereins  
Frauen gegen Erwerbslosigkeit,
Liebe Beginen,
Liebe Vertreter und Vertreterinnen der Stiftung Apfelbaum,
meine Damen und Herren,

Da ist zum einen die zivilgesellschaftliche Ar-
beit, die auch politisch ist – eine Interessens-
vertretung von erwerbslosen bzw. von Erwerbs-
losigkeit bedrohten Frauen zu sein und diese 
Interessenvertretung auch in der Öffentlichkeit 
zu zeigen. Aber auch aufzuzeigen, was es für 
eine Frau bedeutet, kein Einkommen zu haben 
und arm zu sein.
Zum anderen die Frauen durch Beratung, 
Information und Weiterbildung individuell zu 
unterstützen, zu stärken und ihnen das nötige 
Selbstbewusstsein zu geben, damit sie in den 
Erwerbsprozess eingebunden werden können.
Der Verein ist – wie bereits erwähnt - 1984 
gegründet worden; wir haben inzwischen das 
Jahr 2021. Das sind 37 Jahre. Heute sieht es in 
Deutschland, was Frauenerwerbstätigkeit an-
geht in mancher Hinsicht besser aus, aber von 
gleichen Verhältnissen für Männer und Frauen 
ist noch lange nicht die Rede. 
Laut den Aussagen der Bundesarbeitsagentur 
ist in Deutschland in den letzten 10 Jahren die 
die Erwerbsneigung und Erwerbsbeteiligung, 
nicht nur von Männern, sondern auch von Frau-
en, deutlich gestiegen. Nur in wenigen Ländern 
Europas ist die Erwerbsbeteiligung insgesamt 
und insbesondere von Frauen so hoch wie in 
Deutschland. Die Erwerbstätigenquote beträgt 
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bei Frauen heute 72,8%, bei den Männern 
80,5%. Der Abstand zwischen Männern und 
Frauen ist da, aber er hat sich verringert. 
Frauen und Männer sind unterschiedlich in den 
verschiedenen Formen der Erwerbstätigkeit 
vertreten: Rund zwei Drittel der Selbständigen 
sind Männer. Die sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten sowie die Beamten sind eben-
falls mehrheitlich männlich. Minijobs sind hin-
gegen eine Frauendomäne.
• Frauen sind überproportional im tertiären 

Sektor vertreten. Hinter diesem Begriff ver-
steckt sich die Tatsache, dass Frauen vor 
allem auf dem Dienstleistungssektor arbei-
ten.

• Teilzeitbeschäftigt sind 48% aller Frauen, 
aber nur 9% aller Männer. Gibt es minder-
jährige Kinder im Haushalt, sind 66,2% der 
Mütter teilzeitbeschäftigt, aber nur 6,4% der 
Männer.

• Männer verdienen im Mittel circa 20% mehr 
als Frauen. Die Gründe dafür sind vielfältig. 
Sie reichen von der Berufswahl über die 
Familienpflichten bis hin zu den Rahmenbe-
dingungen für eine Aufwärtsmobilität. Dabei 
wird der Unterschied zu den Männern in 
sehr kleinen Schritten geringer.

• In Führungspositionen sind Frauen auch bei 
gleicher Qualifikation unterrepräsentiert. 
Nur jede dritte Spitzenposition wird von ei-
ner Frau besetzt.

• Frauen stehen erheblich häufiger als Män-
ner vor der Herausforderung, neben der 
Arbeitsuche allein für die Erziehung eines 
oder mehrerer Kinder verantwortlich zu 
sein. Sie sind auch häufiger in der Pflege 
der Elterngeneration eingesetzt.

• Schlechte Chancen haben weiterhin „ältere 

Frauen“, Frauen mit gesundheitlichen Ein-
schränkungen, Migrantinnen mit geringen 
Deutschkenntnissen oder Frauen ohne 
(oder in Deutschland nicht anerkannte) Aus-
bildung.

So sieht die Faktenlage aus. Wenn man sich 
näher mit den Fakten beschäftigt, kommt man 
schließlich dort an, wo sich die gesellschaft-
lichen Fragen in ihrer ganzen Schärfe zeigen 
und der Verein Frauen gegen Erwerbslosigkeit 
aktiv wird. 
Denn es geht nicht nur um nackte Zahlen, son-
dern um Einzelschicksale, bei denen es in der 
sozialen und der familiären Frage oft genug 
brennt und Gewalt gegen Frauen Alltag ist.
Lässt sich die soziale Frage überhaupt von der 
familiären trennen? Wann führt die Überforde-
rung zu Gewalt? Und wann wächst die Situation 
den Frauen so über den Kopf, dass sie nicht 
mehr weiterwissen? 
Über diese Zusammenhänge kann der Verein 
viel erzählen, denn das ist der Alltag der Be-
raterinnen. Erwerbslosigkeit ist kein isoliertes 
Problem, er erscheint im Verbund mit den All-
tagsproblemen der Frauen.
Frauen müssen oft genug erst Hürden und 
Probleme überwinden, bevor es gegen die Er-
werbslosigkeit geht beziehungsweise sie ihre 
Arbeit behalten können. Diese Unterstützungs-
arbeit leistet Frauen gegen Erwerbslosigkeit. 
Nicht zuletzt deswegen ist eine der Standbeine 
des Vereins die offene Beratung. Jede Frau ist 
willkommen und jede Frau bekommt Unterstüt-
zung. Man kann den Wert der offenen Bera-
tung nicht hoch genug einschätzen – das sage 
ich Ihnen als eine Psychologin, die in den 80- 
er Jahren in sozialen Brennpunkten der Stadt 
offenen Beratung angeboten hat. Die offene 

Beratung hat eine Feuerwehrfunktion. Wenn 
die Verzweiflung am höchsten ist, dann brau-
chen Betroffene jemanden, die einen Weg auf-
zeigen kann aus dem finsteren Loch, im dem 
der Mensch sich wähnt. Die Betroffene kann 
eine ältere Frau sein, die nicht weiß, wie sie mit 
ihrem Geld bis zum Monatsende auskommen 
soll; eine ungewollt schwangere Studentin oder 
eine Mutter, die gerade vom alkoholabhängi-
gen Partner Gewalt erfahren hat. Es kann sich 
aber auch um eine alkoholabhängige Frau 
handeln, die diesem Teufelskreis entkommen 
möchte, weil das Sorgerecht für die Kinder auf 
dem Spiel steht.
Eine Großstadt wie Köln müsste meines Er-
achtens viel mehr Ressourcen in die offene 
Beratung stecken mit Mitarbeiterinnen, die 
Ahnung von der Materie haben. So wie bei 
Frauen gegen Erwerbslosigkeit. 16 gestandene 
Frauen arbeiten dort, oft genug in Teilzeit und 
oft genug auf befristeten Stellen. Dabei sollten 
die Verantwortlichen in Politik und Verwaltung 
wissen: was sie heute an offenen Beratungs-
stellen sparen, werden sie morgen 100-fach 
ausgeben müssen und dabei nicht den Erfolg 
erzielen, der möglich wäre, wenn man früh ge-
nug niederschwellige Angebote gehabt hätte.
Auch die gesellschaftlichen Realitäten müssen 
im Auge behalten werden. Die gesellschaftli-
che Realität heute ist, dass bei Frauen gegen 
Erwerbslosigkeit Frauen aus 50 Nationen 
ein- und ausgehen; Frauen, die aus allen 
möglichen Ländern kommen, allen möglichen 
Glaubensrichtungen anhängen, und vielleicht 
auch überzeugten Atheistinnen sind. Es sind 
Frauen aus allen möglichen Bildungsschichten, 
von der Akademikerin bis zur Analphabetin. Sie 
alle bekommen im Verein Unterstützung, maß-

geschneidert auf ihre Situation. Manche be-
kommen die Hilfe direkt vor Ort, andere werden 
weitervermittelt. Das nennt man im Fachjargon 
eine Clearingstelle. Zu der kommen alle Frau-
en, wenn – ja wenn diese Stelle bekannt ist 
und als vertrauenswürdig gilt. Dieses Vertrauen 
gibt es nicht als Vorschuss, dieses Vertrauen 
muss im Laufe der Jahre aufgebaut werden, so 
wie bei Frauen gegen Erwerbslosigkeit. Allein 
mit diesem Vertrauen gibt es die berühmte 
Mundpropaganda unter den Frauen. 
„Geh dahin, die sind in Ordnung!“, heißt es 
dann. Bis es soweit ist, braucht es im Aufbau 
eine lange Zeit, bewirkt aber dann die Nach-
haltigkeit, die im sozialen Bereich für die Be-
troffenen überlebenswichtig ist. Weswegen so 
beliebte und erfolgreiche Vereine wie Frauen 
gegen Erwerbslosigkeit wie ein Kleinod gehütet 
werden müssen. 
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Aber noch einen weiteren, gesellschaftlich 
hochrelevanten Punkt möchte ich erwähnen. 
Seit über 40 Jahren bin ich Psychologin und 
habe in den Bereichen Therapie und Beratung 
gearbeitet. Und immer wieder tauchte die Fra-
ge auf, ob Migrant*innen durch Landsleute 
besser beraten wären. Also die Frage nach 
Sonderinstitutionen für Zugewanderte: Musli-
me sind für Muslime zuständig, Türken bera-
ten Türken und Ghanaer die Ghanaer. Aber! 
Moment! Die Ghanaer sind selten ein Thema, 
meistens geht es um Muslime und/oder Tür-
ken.  
Wer zählt als Migrantin? Manchmal sieht es so 
aus, als würde man nur diejenigen als Migran-
tinnen „lesen“ –wie es im Neudeutschen heißt, 
die aus einem muslimischen Land kommen. 
Warum werden Muslime immer wieder extra 
erwähnt? Ist die „muslimische Kultur“ – wie 
es so heißt, wirklich so anders, oder wird sie 
anders gesehen oder auch als anders darge-
stellt? Wo bleiben dann die anderen Frauen? 
Müssen die keinen Integrationsprozess durch-
machen? 
Kann wirklich nur eine Türkin eine andere Tür-
kin verstehen? Oder nur eine Muslimin einer 
anderen Muslimin helfen? Ist eine Türkin an-
ders arbeitslos oder eine Muslimin anders arm 
als eine Christin? Oder hängt das damit zusam-
men, dass man Zugewanderte immer nur als 
Exoten wahrnimmt, sie gerne als Bereicherung 
oder Bedrohung tituliert und nie die Normalität 
sieht? Die einen wollen den Bedrohungen aus-
weichen, die anderen eine Idylle der Bereiche-
rung schaffen. 
„Wir können diese oder jene Kultur nicht wirk-
lich verstehen, da müssen die eignen Leute 
ran.“ Diesen Satz habe ich bereits vor 40 Jah-

ren gehört. Damals wie heute kann ich nur mit 
Christoph Lichtenberg antworten: man muss 
kein Huhn sein, um die Frische eines Eies beur-
teilen zu können.
Wir werden in dieser entscheidenden Frage 
Stellung beziehen müssen. Wollen wir eine auf 
Menschenrechten bauende, universalistische 
Gesellschaft oder wollen wir eine Gesellschaft, 
in der alle mehr oder weniger in ihren kulturel-
len Nischen leben?
Der Verein Frauen gegen die Erwerbslosigkeit 
hat diese Frage für sich beantwortet. Und ich 
finde die Antwort großartig, weil sie zukunftwei-
send ist. In einer modernen Gesellschaft darf 
es keine abgeschotteten Nischen für Frauen 
geben. Sie gehören selbstverständlich mitten 
ins Leben.
Inzwischen sind 60-70% der Klientinnen des 
Vereins Frauen mit Migrationshintergrund. Da-
runter auch Flüchtlingsfrauen. Der Verein fragt 
nicht nach Herkunft, Hautfarbe oder Religion, 
er fragt nicht nach kulturellen Besonderheiten. 
Er hat längst die Vorstellung verlassen, dass 
eine Frau als Vertreterin ihrer Herkunftskultur 
und Religion gesehen wird. Der Verein sieht in 
der Frau das Individuum mit seinen Möglichkei-
ten. Er hilft allen, die vor der Tür stehen. Und 
wenn sprachunkundige Frauen kommen, dann 
gibt es für diese Dolmetscherinnen in 10 Spra-
chen.  Niemand soll ausgeschlossen werden, 
auch die Neuankömmlinge gehören von Anfang 
an dazu.  
Gleichzeitig werden die Neuankömmlinge ani-
miert, Deutsch zu lernen. Und wo bitteschön 
kann man besser Deutsch lernen als mit Frau-
en und von Frauen? Wo kann man das Gelern-
te besser anwenden als bei einem Schwätz-
chen mit anderen Frauen? Und wo erfährt man 

mehr über das neue Leben in Deutschland als 
bei Frauen in ähnlichen Lebenslagen? Gemein-
sam können die Probleme besser angegangen 
werden; konfessionsübergreifend, kulturüber-
greifend, herkunftsübergreifend. Und während 
dieser Zusammenkünfte stellt sich die für 
eine Einwanderungsgesellschaft so wichtige 
Erkenntnis ein, dass die Gemeinsamkeiten ge-
genüber den Differenzen überwiegen.
Denn schließlich haben wir alle einen ähnli-
chen Alltag, ähnliche Sorgen, ähnliche Wün-
sche. Es geht um die Ehe, die Kinder machen 
ähnliche Probleme, die alten Eltern wollen ge-
pflegt werden; Frauen sind die Architekten des 
Alltags, ganz gleich, woher sie stammen. Der 
Austausch über genau diesen Alltag lässt die 
Frauen zusammenwachsen. Was ist gelebter 
Feminismus anderes als die Solidarität aller 
Frauen? Wie kann das Zusammenwachsen der 
Gesellschaft anders gelingen als mit Zusam-
menleben und Zusammenstehen?
Das alles macht der Verein gegen Erwerbslo-
sigkeit möglich und lässt alle Frauen an unse-
rem Gemeinwohl partizipieren. Wenn auch die 
Kräfte manchmal durch äußere Faktoren –wie 
Finanzierung - begrenzt sind, der Horizont des 
Vereins ist weit. 
Dieses großartige Konzept der Augenhöhe aller 
Frauen ist zukunftsweisend für eine globalisier-
te Gesellschaft und es reicht von Köln-Nippes 

bis weit in die Welt. Mit diesem Konzept, in 
dem die Frau als Individuum gesehen und res-
pektiert wird, arbeitet der Verein Frauen gegen 
Erwerbslosigkeit nun seit mehr als 37 Jahren. 
Und wir wünschen ihm, dass er noch weitere 
37 Jahre so erfolgreich arbeitet.

Für diese großartige Arbeit haben die Akteurin-
nen den Preis der Beginen hochverdient. Ihnen 
gilt unser aller Respekt. 

Herzlichen Glückwunsch, Verein Frauen gegen 
Erwerbslosigkeit.
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PROJEKT „WISSEN MACHT MUT IM KAMPF GEGEN CORONA“
AUFKLÄRUNG ZUM SCHUTZ GEGEN DAS CORONA-VIRUS.

Mit unserem Projekt haben wir uns am städti-
schen Förderprogramm „Im Veedel gegen Co-
rona – Aufklären – Testen – Impfen“ beteiligt. 
Ziel war es, hohe Inzidenzwerte in Stadtteilen 
mit hohen Inzidenzzahlen durch Aufklärung 
und Information nachhaltig und deutlich zu 
senken. 
In unserer offenen Sprechstunde haben wir 
Betroffene angesprochen und unterstützt. Im 
Rahmen von persönlichen Gesprächen und 
Gruppenangeboten haben wir mehrsprachige 
Informationen weitergegeben, um bestehen-
de Barrieren zu Test- und Impfangeboten 

abzubauen sowie Ängste und Unsicherheiten 
zu überwinden. Die Ratsuchenden wurden 
motiviert und gestärkt, für ihren eigenen Pan-
demie- und Gesundheitsschutz und den ihrer 
Angehörigen/ Kinder Sorge zu tragen und die 
vorhandenen Angebote der Pandemiebekämp-
fung aktiv zu nutzen. 
Folgende Themen wurden bearbeitet:
• Wie kann ich mich schützen? Einhaltung 

der AHA-Regeln und Sensibilisierung für 
riskante Situationen (Verteilen kostenloser 
FFP2-Schutzmasken), Tipps zum Umgang 
mit der Quarantäne und dem Homeschoo-
ling, alternative Gestaltung der Ferienzeiten, 
kreative Ideen für eine (sichere) Freizeitge-
staltung mit Kindern

• Nutzung von Antigen-Schnelltests in Test-
stationen (Zugänge zu den Teststationen, 
Abläufe, Anmeldung über Online-Verfahren, 
Adressen, Öffnungszeiten etc.)

• Handhabung von Antigen Covid19 Schnell-
tests zur Eigenanwendung (Verteilen ko-
stenloser Schnelltests), Aufklären über Test-
verfahren von Kindern in Kitas oder Schulen

• Informieren und Aufklären über die vorhan-
denen Impfangebote:

Welche Impfungen gibt es? Verteilen von 
Infomaterialien in einfacher Sprache/ in ver-
schiedenen Sprachen. Wie sind die Abläufe? 
Wie erhalte ich Zugang zu Impfterminen? Wer 
impft?  (Impfzentren, Hausärzt*innen, öffent-
liche Impfaktionen), Begleitung zu Impftermi-
nen, digitaler Impfausweis, Corona-Warn-App.

PROJEKT „WISSEN MACHT MUT“ FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN & IHRE KINDER

GESUNDHEITSPROJEKT FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN

Durch eine Förderung durch das Deutsche 
Hilfswerk wurde das Projekt „Gesundheitsför-
derung und psychosoziale Stabilisierung für 
geflüchtete Frauen“ ins Leben gerufen. Ziel war 
es, die gesundheitliche Situation von geflüch-
teten Frauen zu verbessern. Die Projektteil-
nehmerinnen wurden darin unterstützt, mehr 
Einfluss auf ihre eigene Gesundheit und die 
ihrer Lebenswelt auszuüben, zugleich wurden 
Zugänge zu weiterführenden Hilfsangeboten 
vermittelt.
Angebote:
• Einzel- und Gruppenberatung ( bei Bedarf 

Familienberatung) 
• Seminare und Veranstaltungen (zur gesund-

heitsbezogenen Themen), mit eingeladenen 
Fachreferent*innen und Expert*innen  

• Gruppenangebote zur Prävention, Entspan-
nung und Stressbewältigung,  preisgünstige 
Ernährungstipps etc. 

• Kreativangebote und  angeleitete Bewe-
gungsangebote und -spiele für Mutter und 
Kind,  

• Bei Bedarf Begleitung  zu weiterführenden 
Hilfsangeboten , Ärztinnen*, psycholo-
gischen Hilfen,  Kitas, Schulen, Krankenkas-
sen, Ämtern und Behörden.

Auch in diesem Projekt mussten die Angebote 
aufgrund der Coronapandemie angepasst wer-
den. Auch hier kamen der digitale Lernraum 
und v.a. das Versenden von Lern- und Infoma-
terialien zum Einsatz. Aufgrund der außeror-
dentlich starken gesundheitlichen Belastungen 
und Erkrankungen und der in der Pandemie 

gewachsenen Not der Teilnehmerinnen,  hat 
die Einzelberatung und die individuelle Beglei-
tung im Projekt  einen sehr hohen Stellenwert 
eingenommen. 

 تعزيز الصحه من اجل النساء اللجئات
 

هذا المشروع هو تعزيز وتحسين الوضع الصحي لكم , نحن ندعمكم لمعرفه التاثيرات 
 الصحيه على صحتكم وصحت اولدكم

والتدريب عليها, ونقدم لكم المعلومات الوافيه ونساعدكم على ايجاد عروض تساعدكم على 
 كيفيه مواجهت الضغوطات الحياتيه

 
 لمن لديه الهتمام الرجاء التواصل معنا والس تفاده من عروضنا

 استشاريه فرديه او جماعيه ولمن يحتاج استشاريه عائليه •
 تبادل المعلومات ومناقش تها •
ندوات وحلقات تنظيميه موجه المختصه بالصحه ودعوات لمختصين وذو معرفه في هذا  •

المج و من عروضنا جلسات اجتماعيه كمجموعات لشرح وتوضيح الوقايه من التوتر 
 القلقومعرفه تغذيه صحيه باسعار رخيصه الى اخره علىوالتغلب  

 فعاليات وابداعات مختلفه على سبيل المثال العاب للم والطفل •
حتياج الى مساعده عن طريق مرافق يتم مرافقتكم في زياره الطبيب, مساعدات ا •

 النفس يه, دور وعايه للطفال , مدارس مستشفيات , مكاتب ودوائر رسميه
 سفرات ورحلت وكذلك معرفه السعار المناس به المعروضه لماكن قظاء اوقات الفراغ •
 ومن بين هذه العروض يوجد لدينا مترجمين تحت خدمتكم. •
 

 المسؤله الستشاريه: س يما راس تين
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In this project we want to help you to strengthen and to improve 
your health. We support you to get more infl uence on your health 
situation. We give you information to handle with health problems 
and help you to fi nd appropriate support.

GESUNDHEITSFÖRDERUNG  for female refugees and their children

GESUNDHEITSFÖRDERUNG GESUNDHEITSFÖRDERUNG

We offer
 Personal consulting and consulting in groups. (family consulting, if 

necessary)
 Exchange and conversation
 Workshops and meetings (on health issues) performed by invited 

subject specialists and experts
 Workshops on health related prevention, relaxing, stress manage-

ment, cheap nutritional tips etc.
 Creative workshops and accompanied movement offerings and 

games for mother and children
 If required, personal accompaniment to further offerings, to doctors, 

psychological help, Kitas, school, health insurance, offi ces and 
authorities.

 Excursions and discovering of cheap leisure activities
 During the project we offer you language mediators

HEALTH PROMOTION FOR REFUGEE WOMEN
A project for Refugee Women and their children

 پشتیبانی از سلامتی زنان پناهجو
 ای برای زنان پناهجو و فرزندان آنها  برنامه

تقویت و بهبود سلامتی زنان پناهجو است.  ما به شما کمک  هدف ما در این برنامه 
کنیم تا بیشتر بر سلامتی خودتان و فرزندانتان تأثیر گذار باشید. ما اطلاعات ضروری   می

گذاریم و به شما برای  های جسمی و روحی را در اختیار شما می برای مقابله با آسیب
 رسانیم. خدمات ما عبارتند از: یافتن امکانات مناسب درمانی یاری می

مشاوره فردی و گروهی )در صورت لزوم، مشاوره خانوادگی( سازماندهی جلسات  •
های  رسانی، آموزشی و سمینارهای علمی توسط متخصصان، درمورد موضوع اطلاع

 بهداشتی و سلامتی 
 گیری مبادله تجربه و ارتباط •
 های درونی و کسب آرامش درونی رسانی برای غلبه بر بحران کمک •
 رسانی حول تغذیه سالم با هزینه کم  اطلاع   •
 جمعی خلاقانه برای مادران و کودکان  های دسته ها و بازی برنامه •
وگو با پزشک و پیشبرد  همیاری و همراهی با پناهجویانی  که برای ملاقات و گفت •

معالجات خود و همچنین نظارت  بر وضعیت  کودکان خود در  کودکستان و  مدرسه  
 نیاز به کمک دارند 

جمعی برای گذراندن  اوقات فراغت مثل پیک نیک و  گردش در  های دسته برنامه •
 طبیعت 

گیرد  که با پروژه  ما  همکاری  هایی انجام می همه خدمات ما با همراهی مترجم •
 کنند. می

 
 مسئول برنامه : سیما  راستین
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 مسئول برنامه : سیما  راستین
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EIN PROJEKT FÜR GEFLÜCHTETE 

FRAUEN UND IHRE KINDER

GESUNDHEITSFÖRDERUNG 

FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN

Ein Angebot für gefl üchtete Frauen und ihre Kinder.

Im Projekt  wollen wir Ihre gesundheitliche Situation stärken und verbessern. 

Wir unterstützen Sie darin, mehr Einfl uss auf Ihre eigene Gesundheit und 

die Ihrer Kinder auszuüben. Wir geben Ihnen Informationen zum Umgang 

mit Belastungen und helfen Ihnen, geeignete Hilfsangebote zu fi nden.

Wir bieten:
 Einzel- und Gruppenberatung (bei Bedarf Familienberatung)

 Informationsveranstaltungen mit eingeladenen Expert*innen 

und Referent*innen

 Austausch und Kommunikationsmöglichkeiten

 Hilfen zur Stressbewältigung und Entspannung

 Informationen über preisgünstige Ernährungstipps 

 Bewegung und Spielangebote für Mutter und Kind

 Bei Bedarf Begleitung  und Sprachmittlung bei: 

Arztbesuchen, psychologischen Hilfen, Kitas, Schulen, 

Krankenkassen, Ämtern und Behörden

 Ausfl üge und Exkursionen, Kennenlernen von kostengünstigen 

Freizeitangeboten

 Während der Angebote stehen Sprachmittlerinnen zur Verfügung

Wenn Sie Interesse haben, vereinbaren Sie einen 

BERATUNGSTERMIN unter Tel. 0221 / 73 27 251

   Ansprechpartnerin: Sima Rastin 

  s.rastin@frauen-erwerbslos.de

Christinastr. 62-64 

(Innenhof Post)

50733 Köln 

Tel. 0221/73 27 251

www.frauen-erwerbslos.de  

Öffnungszeiten: Mo. – Do. 9–16 Uhr, Fr. 9 –15 Uhr

gefördert von:

FRAUEN GEGEN

ERWERBSLOSIGKEIT e.V.

Das Projekt wird finanziert 
durch die  

Deutsche Fernsehlotterie.
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FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN & IHRE KINDER

SPRACHCAFÉ FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN

Ein offener 
Ort der Be-
gegnung 
von geflüch-
teten Frauen 
mit ihren 
Kindern und 

interessierten Frauen mit und 
ohne  Zuwanderungsgeschich-
te. Das Sprachcafé bietet:

• Austausch und Kennenlernen in freund-
licher, gendersensibler und kultursensibler 
Atmosphäre

• Begleitung durch ehrenamtlich Tätige zur 
Unterstützung bei Behördengängen, zu 
Rechtsanwältinnen sowie Elternsprechtagen 
in Schule oder Kitas usw. 

• regelmäßige Sprachförderangebote,Trainie-
ren von Alltagskonversation und Lesegrup-
pen

• Tauschböre mit gut erhaltener Keidung, 
Spielzeug und Büchern

• Digitales Empowerment: Umgang mit dem 
PC, Tablet und iPad, Nutzung von Messen-
gerdiensten, Möglichkeit zur Nutzung von 
Leihgeräten

• Gesprächsrunden zu den Themen Demo-
kratie, gesellschaftliche Partizipation, per-
sönliche Freiheiten und Meinungsfreiheit, 
Religionsfreiheit, Geschlechtergerechtigkeit, 
Gewaltschutz, Umweltschutz, Verteilung von 
Armut und Reichtum, Fluchtursachen usw. 

• Informationen zu Aus- und Weiterbildung, Hil-
fen zur Verbesserung der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf bzw. Bildungsangeboten

• Exkursionen und Ausflüge gemeinsam mit 
Müttern und Kindern um die Stadt Köln und 
ihre Angebote zur Freizeitgestaltung besser 
kennen zu lernen. Ein Kinderkrippenwagen, 
gefördert aus den Mitteln von KOMM AN 
unterstützte die Mobilität der Mütter. So kön-
nen jeweils bis zu 6 kleinere Kinder sicher 
transportiert werden und auch zu Exkursi-
onen und Ausflügen mitgenommen werden. 

Das Sprachcafé folgt dem Prinzip  des Empower-
ment,  mit dem Ziel voneinander zu lernen und 
miteinander die Gesellschaft zu gestalten. Mit 
Unterstützung vieler ehrenamtlicher Mitarbeite-
rinnen, die z.T. selbst aus den Herkunftsländern/ 
Kulturen der geflüchteten Frauen kommen und 
ihre Sprache sprechen, ist es uns gelungen, 
vielfältige Kontakte zu geflüchteten Frauen und 
ihren Kindern aufzubauen. So ist eine Vertrau-
ensebene entstanden, die uns als Anlaufstelle 
bekannt gemacht hat- die Vereinsadresse wird 
unter den geflüchteten Frauen weitergegeben! 
Auch die Angebote im Sprachcafé mussten auf 
alternative Wege umgestellt werden. Durch die  
zeitweise im Vorfeld erfolgte hohe Anbindung der 
Zielgruppe, konnten wir die geflüchteten Frauen 
mit Hilfe der ehrenamtlichen Unterstützerinnen 
und durch das regelmäßige Versenden von Lern- 
und Infomaterialien, Spielen und gespendeten 
Sachleistungen gut erreichen. Viele nutzten die 
Möglichkeit der Begleitung  zu Terminen bei Be-
hörden, Institutionen, Kitas oder Schulen.

PROJEKT MIGA 40 FÜR ERWERBSLOSE ERWERBSLOSE MIGRANTINNEN AB 40 JAHRE

PROJEKT MIGA40 – 
FÜR ERWERBSLOSE MIGRANTINNEN AB 40 JAHRE
Seit 14 Jahren führt der Verein erfolgreich das 
Projekt Miga40 für erwerbslose Migrantinnen 
ab 40 Jahren durch. Es wird aus Mitteln des 
Jobcenters finanziert.

Miga 40 ist ein Projekt für erwerbslose Migran-
tinnen über 40 Jahren mit unterschiedlicher 
sprachlicher, kultureller und schulischer Sozia-
lisation. 
Das Projekt bietet Platz für 50 Teilnehmerin-
nen. Die Angebote finden von Montag bis Frei-
tag statt. Die Teilnahme ist mit einer individuell 
vereinbarten, regelmäßigen Wochenstunden-
zahl bis zu 18 Wochenstunden möglich. Die in-
dividuelle Teilnahme ist auf 6 Monate angelegt, 
eine Verlängerung ist u.U. möglich. Zugangsvor-
aussetzung ist der Bezug von Alg II. Ein Einstieg 
ist laufend möglich.

1. DIE TEILNEHMERINNEN
Die Zielgruppe von Miga 40 sind in den 
vergangenen Jahren nach Deutschland ein-
gewanderte Frauen im ALGII Bezug. Da die 
Lebensplanung der meisten Teilnehmerinnen 
ursprünglich auf die Versorgung der Familie 
(Kern- und Großfamilie), die Erziehung der 
Kinder und der Pflege von Angehörigen ausge-
richtet war, sind sie in der Regel auf ein Leben 
als Erwerbstätige und/ oder als Alleinstehende 
nicht vorbereitet. Viele Teilnehmerinnen sind 
geschieden, verwitwet oder sind aufgrund der 
Pflegebedürftigkeit des Ehepartners in die Rol-
le der alleinigen „Familienernährerin“ geraten. 
Nach wie vor besteht ein hoher Bedarf und das 

FRAUEN GEGEN 
ERWERBSLOSIGKEIT e.V.

MIGA 40

PROJEKT FÜR 

ERWERBSLOSE MIGRANTINNEN 
AB 40

MIGA 40

In Kooperation mit dem Jobcenter Köln bietet der 

Verein ein Projekt an, das sich speziell an erwerbslose 

MIGRANTINNEN ÜBER 40 richtet.

In Einzelberatungen und Gruppenangeboten geht es um die

besonderen Problemlagen, um gemeinsames Lernen, um das 

Entdecken der eigenen Stärken und um neue Perspektiven.

SIE  SIND MIGRANTIN ÜBER 40 …

 Sie beziehen ALG II und suchen nach einer berufl ichen Perspektive?

 Sie haben bisher vorwiegend als Hausfrau und Mutter gearbeitet?

 Sie verfügen über wenig bis gar keine Berufserfahrung in Deutsch-

land? 
 Sie wollen sicherer werden im Umgang mit der deutschen Sprache?

 Sie würden sich gern mit Frauen in ähnlichen Lebenssituationen 

austauschen? 

WIR BIETEN AN …
 Persönliche Beratungsgespräche

 Eine vertrauensvolle Atmosphäre

 Austausch, Kontakte und Lernen in einer Gruppe 

DIE EIGENEN STÄRKEN ENTDECKEN ... 

 Information rund ums Thema Arbeitslosigkeit

 Hilfe bei Krisen und Stress in der Erwerbslosigkeit

 Unterstützung bei der berufl ichen Orientierung

 PC-Kurse, Sprachübungen, Konversationskurse

GEMEINSAM DIE FRAGEN UND PROBLEME ANGEHEN. 

NEUE PERSPEKTIVEN MITEINANDER ENTWICKELN.

Christinastr. 62-64 (Innenhof Post)

50733 Köln
Tel. 0221/73  27 251

Fax 0221/29 44 289

www.frauen-erwerbslos.de  miga@frauen-erwerbslos.de

FRAUEN GEGEN 
ERWERBSLOSIGKEIT e.V.

Angebot ist stets voll ausgelastet.
In 2021 haben 67 Teilnehmerinnen das Pro-
jekt besucht. 

2. ZIELSETZUNG PERSÖNLICHE STABILISIERUNG
Während des gesamten Projektverlaufs steht 
die psychosoziale Stabilisierung der Teilneh-
merinnen im Mittelpunkt. Dies geschieht 
anhand vielseitiger Angebotsformen und 
Methoden: Einzelberatungen, Gruppenarbeit, 
Workshops-verschiedene Lernmodule zur 
Sprachförderung und Alphabetisierung, Infover-
anstaltungen oder gemeinsame Exkursionen in 
Köln.

SPRACHCAFE
SPRACHCAFE

Notre SPRACHCAFE est un lieu de rencontre pour des 
femmes réfugiées
 qui ont envie d‘apprendre l‘allemand
 qui sont intéressées à rencontrer des femmes de leur pays 
 ou d‘autres pays et apprendre quelque chose sur leurs vies 
 culturelles
 qui cherchent des informations sur l‘intégration culturelle, 
 linguistique ou sociale.

Nous offrons la possibilité d’échange dans une ambiance interculturelle; 
vos enfants sont aussi les bienvenus!

Si vous souhaitez  une consultation individuelle, n’hésitez pas de prendre 
un rendez-vous avec nous. Nous offrons la traduction pour les langues 
farsi, érythréenne, arabe, turque, anglais et francais .

En outre nous vous invitons à participer aux actions différentes organi-
sées par notre association: cours d‘ordinateur, activités créatives pour 
maman et enfant, excursions. 

Demandez-nous pour les dates!      

Our SPRACHCAFE is a meeting point for female refugees
 who want to learn German
 who want to meet women of their countries or other countries and 

learn  about their cultural background
 who are interested in information about cultural, linguistic and 

social  integration.

We offer possibilities for communication in an intercultural and child-
friendly atmosphere including a cup of coffee or tea. If required, we also 
offer childcare.

If you would like a personal consultation please ask us for an appoint-
ment. Translation in Farsi, Arabic, Eritrean, Turkish, English and French is 
possible.

Furthermore our association offers PC-Trainings, excursions, trips or 
creative activities for mother and child.  

Please look for the dates.

SPRACHCAFE pour des 
femmes réfugiées
Café – partage – cours des 
langues, tous les vendredis 
de 10 – 14 h

SPRACHCAFE for 
female refugees
Cafe – meeting point – 
languege course, 
every friday from 10 – 14 h

SPRACHCAFE 












SPRACHCAFE

SPRACHCAFÉ
GEFLÜCHTETE 

FRAUEN

FRAUEN GEGEN 
ERWERBSLOSIGKEIT e.V.

CAFÉ
INFORMATIONEN 

SPRACHKURS MIT KINDERBETREUUNG

SPRACHCAFÉ FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN 

Café – Sprachkurs – Tauschbörse 

freitags von 10 – 14 Uhr

Unser SPRACHCAFÉ ist ein Treffpunkt 

für alle gefl üchteten Frauen:

 die die deutsche Sprache erlernen möchten

 die sich mit Frauen aus ihrem Land oder anderen Ländern treffen und  

 etwas über deren Kultur erfahren möchten

 die Informationen zum Thema  kulturelle, sprachliche und 

 gesellschaftliche Integration suchen. 

Wir bieten die Möglichkeit zum Austausch in einer interkulturellen und 

kinderfreundlichen Atmosphäre, bei einer Tasse Tee oder Kaffee, mit Kinder-

betreuung bei Bedarf.

Wenn Sie ein Beratungsgespräch wünschen, können Sie auch direkt einen 

Termin mit uns vereinbaren. Es gibt die Möglichkeit der Übersetzung in Farsi, 

Arabisch, Eritreisch, Türkisch, Englisch und Französisch.

Darüber hinaus können Sie weitere Angebote unseres Vereins nutzen, wie 

z.B. PC-Training, Kreativangebote für Mutter und Kind, Exkursionen und 

Ausfl üge. Termine bitte erfragen!

SPRACHCAFÉ FÜR GEFLÜCHTETE FRAUEN 

jeden Freitag 10 – 14 Uhr

 Informationen  Austausch  Sprachkurs mit Kinderbetreuung.  

Christinastr. 62-64 

(Innenhof Post) 

50733 Köln 

Tel. 0221/73 27 251

Fax 0221/29 44 289

www.frauen-erwerbslos.de   beratung@frauen-erwerbslos.de

Öffnungszeiten: Mo. – Do. 9–16 Uhr, Fr. 9 –15 Uhr

gefördert im Rahmen von „KOMM-AN NRW“ aus Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen 

FRAUEN GEGEN 
ERWERBSLOSIGKEIT e.V.
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PROJEKT MIGA 40 FÜR ERWERBSLOSE MIGRANTINNEN AB 40 JAHRE

3. ZUSÄTZLICHE SPRACHFÖRDERUNG, 
KOMMUNIKATION UND KONVERSATION DEUTSCH FÜR 
DIE  ARBEITSWELT UND ALPHABETISIERUNG
Die zusätzliche Sprachförderung ist ein wich-
tiges Element der Projektarbeit. Viele Teilneh-
merinnen haben zwar in der Vergangenheit 
Deutschkurse besucht, doch aufgrund fehlen-
der Praxis vieles Erlerntes wieder vergessen. 
Das Förderangebot ist auf den Bedarf der 
Gruppe zugeschnitten und findet im Schreib-, 
Lese- und Sprechbereich in den Niveaus Anfän-
gerinnen, und Fortgeschrittene statt. 
Für Teilnehmerinnen mit Sprachhemmungen 
wird das Üben der deutschen Sprache v.a. 
durch eine spielerische Herangehensweise ge-
fördert: „Lernen ohne Buch“ und handlungsori-
entiertes Lernen, „Learning-by -doing“, anhand 
herausfordernder Spielszenen, Alltagsgeschich-
ten, Erzählungen, Rollenspiele…etc. Ein zuneh-
mend nachgefragtes Angebot ist die Alphabeti-
sierung von Teilnehmerinnen, welche nie eine 
Schule besucht haben und die auch in ihrer 
Muttersprache nicht alphabetisiert wurden.

4. WORKSHOPS UND GRUPPENANGEBOTE
Neben der Einzelberatung und den gezielten 
Sprachförderangeboten, spielt auch der Aus-
tausch von Erfahrungen und Meinungen in der 
Gruppe, das gemeinsame Erleben oder Lernen 
voneinander eine wichtige Rolle. Auch Frauen 
mit nur geringen Sprachkenntnissen werden in 
den Workshops ermutigt, sich anderen mitzu-
teilen und beginnen so, in einem geschützten 
Rahmen Sprachhemmungen abzubauen.
 
• Stressbewältigung: Hier geht es um einen 

bewussten Umgang mit Stress, gemeinsam 
werden Bewältigungsmöglichkeiten erar-
beitet. Vorstellung verschiedener Entspan-
nungstechniken. Welche Techniken können 
in den Alltag übernommen werden? Welche 
Angebote werden durch die Krankenkassen 
bezuschusst? 

PROJEKT MIGA 40 FÜR ERWERBSLOSE ERWERBSLOSE MIGRANTINNEN AB 40 JAHRE

gefördert durch

• Kreatives Gestalten: Im Kreativen Gestalten 
geht es um eine nonverbale Ausdrucks-
möglichkeit, die allen Teilnehmerinnen des 
Projektes - unabhängig von ihren Deutsch-
kenntnissen, die gleichen Zugangsmöglich-
keiten bietet. Inhalte: Arbeiten mit verschie-
denen Materialien und Ausdrucksformen, 
z.B. Ton, Malerei. Als Biografiearbeit, zur 
Förderung von Resilienz und Motivation.

• Digitales Empowerment  
Umgang mit dem PC, Kontakt und Kommu-
nikation per Email und Internet, digitale Ter-
minvereinbarung bei Ärzt*innen, Behörden, 
Umgang mit dem Messengerdienst Signal, 
Möglichkeit der Nutzung von Leihgeräten

• Pandemiebedingt war die Nutzung verschie-
dener Angebotsformen möglich: in Präsenz 
im Kleingruppenformat (ab dem 2. Halb-
jahr), im digitalen Lernraum und als Lern-
post (regelmäßiges postalisches Versenden 
von Lern- und Infomaterialien). 

• Exkursionen und Lernspaziergänge in Köln. 
Gemeinsam werden Exkursionen und Aus-
flüge innerhalb des Kölner Stadtgebietes 
unternommen. Hier geht es um das Kenn-
lernen verschiedener Stadtteile, Angebote 
sinnvoller Freizeitgestaltung, kulturelle An-
gebote sowie Erholungsgebiete und Parks. 
Die Teilnehmerinnen haben die Gelegen-
heit, bisher Unbekanntes zu erleben, sowie 
den Austausch und das Gemeinschafts-
gefühl innerhalb der Gruppe zu erfahren. 
Gleichzeitig geht es um Verbesserung der 
Mobilität, das Aufzeigen und die Orientie-
rung innerhalb der öffentlichen Nahver-
kehrsstruktur (Fahrpläne, Fahrwege, Fahr-
karten).Während der Pandemie teilweise 
nur eingeschränkt als „Lernspaziergänge“ in 
Parks und Gärten möglich. 
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PROJEKT XENIA- 
CHANCEN FÜR (ALLEIN)ERZIEHENDE MIGRANTINNEN

Das Projekt Xenia richtet sich an jüngere Müt-
ter mit Migrationshintergrund im Alter von 18 
bis 30 Jahren, die aufgrund ihrer bi-kulturellen 
Biografie und vielfältiger Benachteiligungen 
die Integration in das berufliche Ausbildungs-
system oder in den ersten Arbeitsmarkt nicht 
vollziehen konnten. 
Die hohe Nachfrage nach einem Angebot für 
Frauen im Alter über 30 Jahren hat dazu ge-
führt, dass die Altersgrenze  in Ausnahmefällen 
angehoben wurde. 

Der Schwerpunkt der Unterstützungsarbeit in 
Xenia liegt in der Stabilisierung der persönli-
chen Situation der Teilnehmerinnen, zusätzli-
cher Sprachförderung sowie der Verbesserung 
der Vereinbarkeit von Familienaufgaben und 
Berufstätigkeit, um eine Entwicklung berufli-
cher Perspektiven im Ausbildungs- und Arbeits-
markt zu ermöglichen. Das Projekt wird durch 
das Jobcenter gefördert.

Xenia bietet ein ganzheitliches und Beratungs-, 
Qualifizierungs- und Orientierungsangebot in 
Form von Einzelgesprächen, Gruppenangebo-
ten, modularen Kursangeboten und Sprach-
förderung an. Es geht von der Lebenslage der 
einzelnen Teilnehmerinnen aus und stärkt 
vorhandene interkulturelle Kompetenzen. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt in der Unterstüt-
zung bei der Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf. Parallel zu den Angeboten findet eine Kin-
derbetreuung durch qualifizierte Erzieherinnen 
vor Ort statt. Ein Angebot für diejenigen Kinder, 

die noch keine Betreuungsmöglichkeit haben 
oder bei Schließungszeiten der Einrichtungen 
und während der Ferien.

Das Projekt bietet Platz für 25 Teilnehmerin-
nen. Die Angebote finden von Montag bis 
Donnerstag im Vormittagsbereich statt. Die 
Teilnahme ist mit einer individuell vereinbarten, 
regelmäßigen Wochenstundenzahl möglich, 
in der Regel ca. 15 Wochenstunden. Die indi-
viduelle Teilnahme ist auf 6 Monate angelegt, 
eine Verlängerung ist u.U. möglich. Zugangs-
voraussetzungen sind der Bezug von Alg II. Ein 
Einstieg ist laufend möglich.

Zielgruppe von Xenia: bunt und vielfältig!
2021 besuchten 43 Teilnehmerinnen aus 13 
verschiedenen Herkunftsländern das Pro-
jekt. Die Teilnehmerinnen benötigten in den 
Zeiten der Pandemie weitaus mehr Zeit und 
Unterstützung, um ihre gesteckten Ziele der 
persönlichen Stabilisierung, der Sicherung 
der Kinderbetreuung, der Verbesserung der 
Sprachkompetenz und der Entwicklung beruf-
licher Perspektiven zu erreichen. Auch stan-
den sog. Anschlussperspektiven wie Praktika, 
Schulbesuch oder Ausbildung seltener zur 
Verfügung. 

PROJEKT XENIA – CHANCEN FÜR (ALLEIN)ERZIEHENDE MIGRANTINNEN

Anpassung aufgrund der Corona-Pandemie
Auch im Projekt „Xenia“ wurden die Angebote 
im Zuge der Corona-Pandemie an die jeweils 
geltenden Corona-Schutzregeln angepasst. 
Als Ersatz für die regelmäßig stattfindenden 
Gruppenangebote wie Workshops, Deutsch-
förderung, Entspannungstraining, Kreatives 
Gestalten, Angebote zu Berufsorientierung und 
Bewerbung wie auch das Info Café wurde Lern-
materialien von den Beraterinnen wie auch den 
Deutschlehrerinnen erstellt und regelmäßig 
als „Xenia-Lernpost“ postalisch zugeschickt. 
Die Lernmaterialien wurden auf die Lebenssi-
tuation und die Bedürfnisse der Teilnehmerin 
abgestimmt. Bei der Gestaltung wurde eine 
möglichst einfache Sprache verwendet und 
nach Möglichkeit mit erklärenden Bildern und 
Darstellungen gearbeitet. Aufgrund der zusätz-
lich belasteten Lebenssituation wurde hier zu-
dem viel Wert auf eine ansprechende und auf-
munternde Ansprache und Gestaltung gelegt. 
Die bearbeiteten Arbeitsblätter wurden dann 
teils im Rahmen persönlicher Sprechstunden 
mit den Deutschlehrerinnen bzw. den Berate-
rinnen besprochen bzw. in vorbereiteten Rü-
ckumschlägen zur Korrektur zurückgeschickt 
und auch in telefonischen Sprechstunden be-
sprochen. Als sich zeigte, dass die Einschrän-
kungen durch Corona langfristiger sein werden 
als anfangs noch gedacht, wurden und werden 
gleichzeitig Möglichkeiten und Konzepte für 
einen Ausbau digitaler Lernangebote wie Vi-
deokonferenzen mit Teilnehmerinnengruppen, 
App-unterstützte Lernangebote usw. erarbeitet 

und entsprechende technische Ausstattungen 
erweitert.

            

Haben Sie einen Moment? Oder 

störe ich gerade? 

Wann kann ich Frau Neumann 

am besten erreichen? 

Wie war noch einmal Ihr Name? 

Könnten Sie ihr bitte sagen, 

dass ich angerufen habe? 

Ich bin gerade unterwegs. 

Kann ich Sie gleich 

zurückrufen? 

Entschuldigen Sie, das habe ich 

nicht richtig verstanden. Könnten 

Sie das bitte noch wiederholen? 

Habe ich das richtig verstanden: 

Ich muss jetzt …. 

Könnten Sie das bitte 

buchstabieren? 

                 Telefonieren – WWaass  kkaannnn  iicchh  ssaaggeenn,,  wweennnn……  

 

Aufgabe: Überlegen Sie, was Sie in der beschriebenen Situation sagen könnten und verbinden Sie die  

        passenden Paare miteinander. (Achtung: Zu manchen Situationen passen mehrere Sätze…) 

 

Situation:        Das könnte ich sagen: 

 
              

          

Ich sitze in der U-Bahn. Es ist laut und voll.     

Frau Neumann ruft an und will etwas sehr Wichtiges 

mit mir besprechen.        

 
          

          

Ich rufe bei einem Arbeitgeber an und möchte    

nach einem Praktikum fragen. Ich bin mir aber    

nicht sicher, ob ich gerade störe.      

 
          

          

Eine Frau vom Jobcenter ruft mich an. Ich habe    

aber nicht richtig verstanden, was Sie will.        

 
          

          

Ich rufe beim Jobcenter an und spreche mit einem    

Mann. Alles klappt gut und wir vereinbaren eine    

Ratenzahlung. Leider habe ich aber seinen Namen    

am Anfang des Telefonats nicht verstanden.    

 
          

          

Ich rufe bei Aufbruch an und möchte Frau Neumann etwas   

sehr Wichtiges sagen. Eine Frau sagt mir aber,    

dass Frau Neumann nicht da ist.       

          

          

 
Eine Mitarbeiterin meiner Krankenkasse sagt mir eine 

E-Mail-Adresse, an die ich schreiben soll. Ich bin mir aber nicht 

sicher, ob ich die E-Mail-Adresse richtig verstanden habe. 

 
 
  
 
 

Ja, ok.  

            

 

                 Telefonieren – BBuucchhssttaabbiieerreenn  

 

Gerade am Telefon ist es manchmal gar nicht so einfach, Wörter und einzelne Buchstaben richtig zu 

verstehen. Helfen kann da die Buchstabiertafel: 
A wie Anton 

O wie Otto 

Ä wie Ärger 

Ö wie Ökonom 

B wie Berta 

P wie Paula 

C wie Cäsar 

Q wie Quelle 

CH wie Charlotte 

R wie Richard 

D wie Dora 

S wie Samuel 

E wie Emil 

SCH wie Schule 

F wie Friedrich 

ß scharfes s (Eszett) 

G wie Gustav 

T wie Theodor 

H wie Heinrich 

U wie Ulrich 

I wie Ida 

Ü wie Übermut 

J wie Julius 

V wie Viktor 

K wie Kaufmann 

W wie Wilhelm 

L wie Ludwig 

X wie Xanthippe 

M wie Martha 

Y wie Ypsilon 

N wie Nordpol 

Z wie Zacharias 

 

Aufgabe: Buchstabieren Sie Ihren Vor- und Nachnamen wie im Beispiel. 

Beispiel: Vorname: Eva  E wie Emil     v wie Viktor     a wie Anton 

    Nachname: Helm H wie Heinrich     e wie Emil     l wie Ludwig     m wie Martha 

 
Vorname 
 
 

Nachname 

ANPASSUNG AUFGRUND DER CORONA-PANDEMIE



Frauen gegen Erwerbslosigkeit e.V. // Tätigkeitsbericht 2021 2928 Frauen gegen Erwerbslosigkeit e.V. // Tätigkeitsbericht 2021

PROJEKT XENIA – CHANCEN FÜR MIGRANTINNEN PROJEKT XENIA – CHANCEN FÜR MIGRANTINNEN

Ab dem 2. Halbjahr 2021 haben wir wieder 
Präsenzangebote in Kleingruppen durchge-
führt.
Der Beratungsbedarf hat im Verhältnis zu 
den anderen Projektangeboten eine (noch) 
höhere Gewichtung erhalten. Die psychischen 
Belastungen, Ängste und familiären Konflikte 
haben bei vielen Teilnehmerinnen deutlich zu-
genommen. Viele klagten über gesundheitliche 
Beschwerden und ein Gefühl der Überforde-
rung. Die Erreichbarkeit von Behörden, Bera-
tungs- und Hilfsangeboten sowie medizinischer 
Versorgung war massiv eingeschränkt und 
die finanzielle und gesundheitliche Situation 
spitzte sich bei vielen noch mehr zu.  Für viele 
Teilnehmerinnen stellten die Mitarbeiterinnen 
im Projekt Xenia die einzigen Ansprechpartne-
rinnen dar, die konstant den Kontakt zu ihnen 
suchten und auch für sie zur Unterstützung bei 
der Bewältigung ihres Alltags erreichbar waren. 

           XENIA 

Meine Stärken  Wir haben im Workshop schon viel über Kompetenzen und Stärken gesprochen. Hier haben wir zum Teil neue 

Vokabeln gesammelt. Ihre Aufgabe: - Übersetzen Sie die Eigenschaften in Ihre Muttersprache, wenn Sie die Wörter noch nicht kennen.  

 
- Überlegen Sie, welche Eigenschaften zu Ihnen passen und machen Sie in die passende Spalte ein  

 
Kreuz. Wenn Sie unsicher sind: fragen Sie Freundinnen oder Ihre Familie nach ihrer Meinung. 

 

Ich bin …. Übersetzung in meine Muttersprache 

„Stimmt! Diese 
Stärke 
habe 
ich!“ 

„Stimmt zum 
Teil!“ 

Stimmt 
nicht so 
sehr. 
Davon 
habe ich wenig.“ 

„Stimmt gar nicht. Das passt nicht zu 
mir.“ 

pünktlich 
 

    

zuverlässig 
 

    

geduldig 
 

    

sorgfältig 
 

    

voller Ideen 
 

    

kreativ 
 

    

humorvoll 
 

    

selbstbewusst 
 

    

           XENIA 

sportlich 
 

    

einfühlsam 
 

    

hilfsbereit 
 

    

kontaktfreudig 
 

    

handwerklich geschickt  

    

musikalisch 
 

    

verantwortungsbewusst  

    

neugierig 
 

    

diszipliniert 
 

    

vorsichtig 
 

    

gelassen 
 

    

schüchtern 
 

    

risikobereit 
 

    

KINDERBETREUUNG

Ab März 2021 wurde die Kinderbetreuung 
während der Präsenzberatung im Rahmen 
der jeweils geltenden Corona-Schutzregeln 
angeboten. Für die Betreuung der Kinder zu 
Hause erarbeiteten die Erzieherinnen wie 
bereits beschrieben, regelmäßig Bastelanlei-
tungen mit kleinen Materialpäckchen, damit 
die Mütter mit den Kindern die Anleitungen zu 
Hause direkt umsetzen konnten, Freizeit- und 
Ausflugsideen, Tipps für Bewegungsspiele und 
Entspannung, Gesundheit, gemeinsames Ko-
chen etc. Dieses Angebot wurde in der ansons-
ten so belasteten Zeit der Corona-Pandemie 
von den meisten Teilnehmerinnen sehr gerne 
angenommen. Die Kinder erwarteten die neue 
Xenia-Lernpost teils schon ungeduldig, weil sie 
gespannt waren, was für sie in dem Umschlag 
enthalten ist. Darüber hinaus konnten sich 
die Teilnehmerinnen bei Bedarf auch bei der 
Erzieherin im Rahmen der offenen Erzieherin-
nensprechstunde melden.

Das Projekt Xenia wird gefördert 

durch das JOBCENTER Köln.
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Über viele Jahre hin-
weg haben wir das 
Angebot für erwerbslo-
se (Allein)erziehende 
in Zusammenarbeit 
mit der Volkshoch-
schule und dem Ving-
ster Treff erfolgreich 
durchgeführt. Ziel war 

es, die individuellen Rahmenbedingungen für 
einen beruflichen (Wieder)einstieg der Teilneh-
menden mit Erziehungsverantwortung zu ver-
bessern und die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf zu fördern.
Neben individueller Beratung und Coaching, 
gab es Gruppenangebote zu Themen wie Kom-
munikation, Zeitmanagement, Gesundheit 
oder Vereinbarkeit von Familie und Beruf. In 
der PC-Werkstatt wurden Grundkenntnisse im 
Umgang mit dem PC trainiert und individuelle 
Bewerbungen formuliert. Im Konversationstrai-
ning konnten die Sprachkenntnisse verbessert 
werden.

In der Volkshochschule nahmen alle Teilneh-
menden an einer Potenzialanalyse und an 
einzelnen Qualifizierungsmodulen teil, um die 
eigenen Ressourcen zu stärken.
Für (Allein)erziehende deren Kinder noch keine 
reguläre Kinderbetreuung hatten, stand wäh-
rend der Maßnahme an allen Standorten eine 
Kinderbetreuung vor Ort zur Verfügung.
Inhalte und Ziele des Angebotes:

• Förderung der persönlichen Stabilisierung
• Stärkung des Selbstbewusstseins
• Unterstützung in dem Bestreben die eigene 

Situation verändern zu wollen
• Mobilitätstraining
• Hilfe bei der Suche nach einer geeigneten 

Kinderbetreuung
• Stärkung des sozialen Netzwerkes
• Förderung der beruflichen Orientierung
• Bewerbungstraining
• Potenzialanalyse und Qualifizierungsmodule 

(VHS Stadt Köln)
• Betriebliche Erprobung und „Schnupper-

tage“
• Erarbeiten einer individuellen Anschlussper-

spektive.

ANPASSUNGEN AUFGRUND DER CORONA-PANDEMIE
Auch in dieser Maßnahme mussten die Ange-
bote verändert und den jeweils gültigen Corona-
schutzregelungen angepasst werden. Zeitweise 
war das individuelle Coaching nur telefonisch 
möglich. Projektinhalte wurden dann regelmäßig 
postalisch zugestellt oder konnten in einem für 
alle Teilnehmenden zugänglichen digitalen Lern-
raum heruntergeladen werden. 
Mit Beginn der Lockerungen konnten die Präsenz-
beratungen und Gruppenangebote wieder unter 
Einhaltung der Hygienregelungen stattfinden. 

Das Angebot wurde durch das Jobcenter finan-
ziert. Die Förderung ist 2021 ausgelaufen.

ERZIEHENDE IM AUFBRUCH
Ein Kooperationsprojekt von Volkshochschule Köln, Vingster Treff – Bürgerzentrum Vingst 
(rechtsrheinisch) und Frauen gegen Erwerbslosigkeit e. V. (linksrheinisch), gefördert durch 
das Jobcenter Köln.

ERZIEHENDE IM AUFBRUCH

Erziehende im Aufbruch

ESF- PROJEKT „MIGRANTINNEN AKTIV VOR ORT“  

Seit 2015 führen wir das Projekt „MIGRANTINNEN AKTIV VOR ORT“ 

in Kooperation mit dem Vingster Treff (rechtsrheinisch) durch.

Das Projekt richtet sich an erwerbslose Mütter 
mit Migrationshintergrund im mittleren Alter 
von ca. 30-45 Jahren, die bisher vorwiegend als 
Mutter und Hausfrau tätig waren und die eine 
berufliche Perspektive entwickeln möchten. Die 
Teilnehmerinnen werden während der gesamten 
Projektteilnahme (in der Regel 6 Monate) durch 
eine feste Ansprechpartnerin begleitet. Diese 
unterstützt sie durch regelmäßige Einzelbera-
tungen, bei der Entwicklung und Formulierung 
beruflicher Ziele und Wünsche sowie bei der Um-
setzung möglicher Anschlussperspektiven. Darü-
ber hinaus bieten wir Seminare und Workshops 
zu Berufsorientierung und Bewerbungstraining, 
Kommunikationstraining- Deutsch für den Be-
ruf. Es besteht das Angebot zum Besuch eines 
Seminars zur Potentialanalyse sowie regelmäßig 
stattfindende Informationsveranstaltungen rund 
um die Themen Arbeitsmarkt, Arbeitslosigkeit, 
Integration, Sprachförderung, Bildung, gesund-
heitliche Fragen, Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf, Anerkennung ausländischer Zeugnisse 
und Fördermöglichkeiten usw.

Auch in diesem Projekt mussten wir unsere 
Angebote teilweise auf alternative Wege und 
Durchführungsformen umstellen. Die indivi-
duelle Beratung hat auch hier aufgrund der 
besonderen Belastungen der Teilnehmerinnen 
einen höheren Stellenwert eingenommen. Die 

modularen Lern-
angebote im Pro-
jekt fanden im di-
gitalen Lernraum 
und durch das 
regelmäßige Ver-
senden von Lern- 
und Infomaterialien 
statt. Ab dem 2. 
Halbjahr wurden 
die Angebote wieder 
in Präsenzform an-
geboten..

Das Projekt wird 
im Rahmen des ESF Bundesprogramms 
„Stark im Beruf – Mütter mit Migrationshin-
tergrund steigen ein” gefördert.

Das Programm „Stark im Beruf – Mütter 
mit Migrationshintergrund steigen ein“ des 
Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) zielt darauf ab, 
den Erwerbseinstieg für Mütter mit Migrations-
hintergrund zu erleichtern und den Zugang zu 
vorhandenen Angeboten zur Arbeitsmarktinteg-
ration zu verbessern.

  Migrantinnen 

   AKTIV vor Ort
für erwerbslose (allein) erziehende FRAUEN 

mit Migrationshintergrund 

im Alter von 30 – 45 Jahren

Sie suchen ...
● Eine  berufliche Perspektive , einen Job oder einen Ausbildungsplatz?

● Eine geregelte Kinderbetreuung?

● Den Austausch mit anderen Frauen in ähnlicher Situation?

 Haben Sie Interesse? 

 Dann nehmen Sie Kontakt mit uns auf. 

Ostheimerstr. 125

51107 Köln-Vingst (rechtsrheinisch)

Tel.  0221. 788 07 60-0 

aktivvorOrt@soziales-koeln.de

Frauen gegen 

Erwerbslosigkeit e.V.

Christinastr. 62 - 64

50733 Köln-Nippes (linksrheinisch)

Tel.  0221. 73 27 251 

aktivvorOrt@frauen-erwerbslos.de

Sie sind ...
● Migrantin oder Ihre Familie ist nach Deutschland eingewandert?

● Zwischen 30 und 45 Jahre alt und beziehen ALGII?

● In den letzten Jahren v.a. als Hausfrau und Mutter tätig gewesen?

Wir bieten Ihnen ...

� regelmäßige Beratungsgespräche zu persönlichen und beruflichen Fragen in einer 

vertrauensvollen, interkulturell geprägten Atmosphäre

� Gruppenangebote zur Berufsorientierung, Bewerbungstraining und interkulturelle Kommunikation

� Unterstützung bei fehlender Kinderbetreuung

� Informationen zum Arbeitsmarkt und Gelegenheit zum Austausch mit anderen Frauen

Zusammen. 

Zukunft. 

Gestalten.Das Programm wird vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union gefördert.

Wir 
freuen 
uns auf 
Sie!

Zusammen. 
Zukunft. 
Gestalten.
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Es gehört zu unseren Hauptaufgaben eine 
Interessensvertretung für erwerbslose und 
von Erwerbslosigkeit bedrohte Frauen in der 
Öffentlichkeit zu bilden. Wir engagieren uns für 
Partizipation und einen verbesserten Zugang 
zu Arbeit und Ausbildung für alle Frauen. 

ONE BILLION RISING 2021
Weltweiter Aktionstag gegen Gewalt an Frauen 
und Mädchen* 

Auch 2021 beteiligte sich LILA IN KÖLN, Bünd-
nis der autonomen Kölner Frauenprojekte, 
wieder an der zentralen Veranstaltung zu ONE 
BILLION RISING, der weltweiten Tanzdemo 
mit Musik, Redebeiträgen und Informationen.  
Diesmal am 14.2. um 15 Uhr auf dem Neu-
markt

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Frauen gegen Erwerbslosigkeit e.V. ist vernetzt 
in verschiedenen regionalen und überregio-
nalen Bündnissen gegen Armut, Ausgrenzung, 
Sexismus, Gewalt gegen Frauen und Mädchen, 
Rassismus und Antisemitismus.

2021 WAREN WIR IN VERSCHIEDENEN ZUSAMMENSCHLÜSSEN AKTIV.

14.2.2022

Solidarität gegen die Ausbeutung von Frauen*. Erhebt euch! Mischt euch ein! Vernetzt euch! 
Jede 3. Frau* ist von körperlicher oder sexueller Gewalt betroffen. Das ist 1 Milliarde (engl.: one billion).  

Um das sichtbar zu machen, gehen viele Millionen Menschen weltweit auf die Straße und tanzen, um  

gemeinsam Stärke zu zeigen und ein Ende der Gewalt zu fordern. 

Solidarische Menschen aller Geschlechter sind herzlich willkommen!

Aufgrund der Pandemie kann es zu  

kurzfristigen Veränderungen kommen. 

Bitte aktuelle Informationen auf  

www.onebillionrising-koeln.de beachten! 

Vor Ort bitte an die AHA-Regeln halten und 

den Anweisungen der Veranstalterinnen 

folgen.

DEMONSTRIERT MIT UNS!
17 – 18.30 UHR auf dem RONCALLIPLATZ IN KÖLN

Veranstalterinnen*: mit Unterstützung von:

WELTWEITER AKTIONSTAG GEGEN GEWALT

AN FRAUEN* UND MÄDCHEN*

Tanz-Flashmob, Musik & Kundgebung 

w
w

w.onebillionrising-koeln

.d
eonebillionrising.org

onebillionrising-koeln.de

onebillionrising.de

Beratungszentrum 
für Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Trans* und 
queere Menschen

Das gute Leben für alle
erkämpfen.

Gemeinsam. Feministisch. Solidarisch.

Wir streiken, weil...

Internationaler Frauentag am 8. März

die Beratung erwerbsloser Frauen*
bleiben muss!

durch die Pandemie noch mehr Frauen*
und Mädchen* von Gewalt betroffen sind!

Instagram:
@8m_buendnis_koeln

Frauen* dauerhaft mehrfach belastet sind, z.B.durch die fehlende
Kinderbetreuung, Homeschooling oder die Pflege von Angehörigen
belastet sind!
Frauen* besonders von pandemiebedingter Arbeitslosigkeit betroffen
sind, z.B. Beschäftigung im Dienstleistungssektor oder Minijobs, ohne
Anspruch auf Kurzarbeitgeld oder Ausfallentschädigung!
es keine bedarfsgerechte Finanzierung der unabhängigen Beratung für
erwerbslose Frauen* von Frauen gegen Erwerbslosigkeit e.V. gibt! Mehr
Infos und den Link zur Petition unter www.frauen-erwerbslos.de
Armut das Gefühl von Überforderung und Ausweglosigkeit wachsen
lässt und dadurch familiäre Konflikte und häusliche Gewalt zunehmen!
sich die Situation von gewaltbetroffenen Frauen* und Mädchen* durch
fehlende soziale Kontrolle sowie überfüllte Zufluchtmöglichkeiten (z.B.
Frauenhäuser) besonders verschärft! Sie bleiben so den Täter*innen
weiterhin ausgeliefert!

Die Pandemie zeigt uns deutlicher als je zuvor, warum der Kampf für eine
feministische Zukunft noch lange nicht vorbei sei darf. Deshalb streiken wir
heute am 8. März zum internationalen Frauentag!

Wir streiken, weil…

LILA in Köln ist ein transkulturelles Bündnis von Kölner autonomen
Frauenprojekten, das engagiert und professionell gegen Gewalt an Frauen*

und Mädchen* arbeitet.
Alle Infos auf unserer Homepage oder auf Social-Media.

Homepage: www.lila-in-koeln.de
Facebook: @lilainkoeln // Instagram: @lila_in_koeln

Gemeinsam sind wir stark!

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

VERANSTALTUNGEN UND AKTIONEN ZUM INTERNATIONALER FRAUENTAG

7. März
„Lokal verbunden, digital vernetzt, im Han-
deln vereint“. Teilnahme an der digitalen 
Veranstaltung des Amts für Gleichstellung von 
Frauen und Männern der Stadt Köln und des 
Aktionsbündnisses „IFT-Internationaler Frauen-
tag“.

8.MÄRZ
Das gute Leben für alle erkämpfen!  
Solidarisch. Feministisch. Gemeinsam.

Ein breites Bündnis aus Projekten, Einrichtun-
gen und Einzelpersonen ist mit unterschiedli-
chen dezentralen Aktionsformen auf die Straße 
gegangen, um gesellschaftliche, patriarchale 
Missstände sichtbar zu machen, Forderungen 

zu formulieren und gemeinsam und solidarisch 
für das gute Leben für alle einzutreten. Die Ab-
schlusskundgebung fand auf dem Rudolfplatz 
statt.
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PROTESTMARSCH ZUM INTERNATIONALEN TAG ZUR 
BESEITIGUNG VON GEWALT GEGEN FRAUEN

WIR NEHMEN UNS DIE NACHT
Am 25.11.2021 zogen ca. 500 Frauen* / Mäd-
chen* durch die Innenstadt – bunt, laut und 
vielfältig. Ein Ziel des Protestmarsches war u.a. 
eine Sensibilisierung für die verschiedenen For-
men von Gewalt gegen Frauen* – in Deutsch-
land und auf der ganzen Welt.
Die Abschlusskundgebung fand dieses Jahr mit 
ca. 800 Teilnehmerinnen am Breslauer Platz 
statt. Gemeinsam mit den Teilnehmer*innen 
eines weiteren Demonstrationszugs, welcher 
auf der anderen Rheinseite gestartet war.   25.11.2021

G
estaltung: KREATIVKO

N
TO

R

Infos unter 

www.lila-in-koeln.de
Bündnis autonomer Frauenprojekte 

gegen Gewalt an Frauen* und Mädchen*

in Kooperation mit:  
Frauen*Kollektiv, Frauenverband Courage e.V., 

Yeni Kadin - Neue Frau

So heißt die Parole – in Anlehnung an die Protestmärsche, die seit 1976 weltweit von Frauen durchgeführt werden. Der 

erste Marsch in Deutschland fand 1977 statt. Frauen und Mädchen ziehen zur Abend- oder Nachtzeit laut und bunt durch 

die Straßen und fordern das Recht, sich in ihrer Stadt am Tag und in der Nacht frei bewegen zu können, ohne Angst  

haben zu müssen, sexuell belästigt oder vergewaltigt zu werden. PROTESTMARSCH 
zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen*

FRAUEN* & MADCHEN*

aus KÖLN & Umgebung sind dazu aufgerufen, sich phantasievoll und bunt, 
einzeln oder in Gruppen an diesem Marsch zu beteiligen.

mit Musik & Redebeiträgen

..

*Transidente Menschen, die sich in der großen Bandbreite von  

Geschlechterzuschreibungen und -erfahrungen selbst eher als Frau definieren  

bzw. damit vertraut oder sichtbar sind, sind Willkommen!

WIR NEHMEN
         UNS DIE NACHT!

Start: 18 Uhr 
am Hans-Böckler-Platz
(Sammeln ab 17.30 Uhr)      

Zugweg: Hans-Böckler-Platz (Bhf. Köln-West) – Venloer Straße – Magnusstraße – Breite Straße/Ecke Richmodstraße (Zwischenkundgebung ca. 18:45 Uhr) –  
Neven-Dumont-Straße – Burgmauer, Komödienstraße – Marzellenstraße – Breslauer Platz Abschlusskundgebung 20 Uhr

Donnerstag

Take back the night
Geceleri kendimize istiyoruz
Nous prenons la nuit
Recuperar la noche

8.MÄRZ 

In Nippes, auf dem Wilhelmsplatz, gab es am 
Nachmittag eine Kundgebung zur Situation 
erwerbsloser und von Armut betroffener Frau-
en. Aufgerufen dazu hatte das Bündnis Lila in 
Köln, zu dem auch unser Verein Frauen gegen 
Erwerbslosigkeit gehört. Die Kundgebung war 
auch eine Solidaritätsaktion für Frauen gegen 
Erwerbslosigkeit e.V. und die fehlende Finan-
zierung unserer offenen Erwerbslosenbera-
tung.

8.MÄRZ
WILHELMPLATZ

NIPPES
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Übersetzung 
bei Behörden-

angelegenheiten! 

Hilfe in 
psychosozialen 

NOTLAGEN  

Kita 
geschlossen – 

Quarantäne in 

kleiner Wohnung 

ohne digitale 
Ausstattung 

Home-
schooling 

Bewerbung?
WO?

Berufliche 

Perspektive

  Familiäre 
               Konflikte & 
           HÄUSLICHE 

      GEWALT

fehlender 
  Austausch 
in deutscher 
      Sprache 

Sozialleistungen 
beantragen! 

Care-Arbeit 
& Pflege  

Vereinbarkeit 
     Familie & Beruf

 WIE? 
Minijob

KEIN 

Kurzarbeitergeld

Beratung erwerbsloser Frauen muss bleiben! Wir brauchen Ihre/Eure Unterstützung ...
... auf aktuelle Infos achten www.frauen-erwerbslos.de
... Spenden sind willkommen 

Erwerbslose Frauen brauchen eine Lobby

Christinastr. 62-64, 50733 Köln    kontakt@frauen-erwerbslos.de      T: 0221-73 27 251FRAUEN GEGEN 
ERWERBSLOSIGKEIT e.V. 	 	SPENDEN: FRAUEN GEGEN ERWERBSLOSIGKEIT e.V. – IBAN: DE25 3702 0500 0001 1922 00
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ARZT-NOTRUF

ZAHNÄRZTE

TIERÄRZTE

APOTHEKEN

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

NAMENSTAG
12. FEBRUAR

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

GEBURTSTAG
12. FEBRUAR

MELATEN

SÜDFRIEDHOF

WESTFRIEDHOF

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

NORDFRIEDHOF

OSTFRIEDHOF

STEINNEUERHOF

SÜRTHER STRASSE

FRANKSTRASSE

PORZ

URBACH

WAHN

DEUTZ

RATH

DÜNNWALD

LUFTSCHADSTOFFE

SCHADSTOFFMOBIL

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

„Stehen mit dem Rücken zur Wand“
Verein „Frauen gegen Erwerbslosigkeit“ hatte auf Finanzierung durch die Stadt gehofft

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

China-Markt:
Plagiate
beschlagnahmt

Hochwasser:
Schutzwände
festgefroren

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Zu ihnen kommen Frauen mit
großemHilfebedarf. Frauen, die
nicht nach einem oder zwei Ge-
sprächen wieder in den Arbeits-
markt zurückfinden. Alleiner-
ziehende Mütter, ältere Freibe-
ruflerinnen,FrauenmitMigrati-
onshintergrund. Und solche, die
ganz bewusst den geschützten
Raumeiner Beratungsstelle auf-
suchen, die nur für Frauenda ist.

„Wir sind die einzige weder
weltanschaulich noch religiös
gebundene Frauenberatungs-
stelle in Köln“, sagt Karin Hof-
mann, Geschäftsführerin des
Vereins „Frauen gegen Erwerbs-
losigkeit“. 2019 haben sich 495
Frauen dort beraten lassen; die
Gespräche finden in elf Spra-
chen statt. Am Kursen zum be-
ruflichen Wiedereinstieg nah-
men 3604 Frauen teil. „Uns gibt
es seit 36 Jahren, aber jetzt ste-
hen wir mit dem Rücken zur
Wand“, so Hofmann.

Hintergrundistdiemassivge-
kürzte Landesfinanzierung der
Kölner Arbeitslosenzentren
(ALZ) und Erwerbslosenbera-
tungsstellen (EBS) (siehe Kas-
ten). Um das Hilfsangebot auf-
recht zu erhalten, übernimmt
die Stadt die Kosten für das lau-
fende Jahr.Allerdingsnur für die
Angebote, die 2020 vom Land
gefördert wurden. „Wir sind
2015 als EBS leider aus der Lan-
desförderung herausgefallen,
und das ohne Begründung“, er-
klärt Hofmann. „Unsere Frauen
kommen aber weiter, der Bedarf
ist hoch.“Deshalb haltemandas
gesamte Angebot aufrecht–mit
großem ehrenamtlichem Ein-
satz in Beratung, Café, Überset-
zungen und Sprachkursen. „Zu-
sätzlich müssen wir ständig um
Projektförderung und Spenden
werben“, schildert Brigitte Erd-

weg, die den Verein mitbegrün-
det hat. „Das schaffen wir so
nicht mehr länger“, fürchtet die
67-Jährige.

Um sein Angebot aufrechtzu-
erhalten benötigt der Verein
76 131 Euro jährlich. Bewilligt
wurden aber mit 24 353 Euro le-

diglichdieweggefalleneLandes-
förderung.„Dashatuns total ge-
schockt. Und sehr enttäuscht“,
sagt Hofmann. Denn man habe
großeHoffnunggehabt, dass die
StadtdieFinanzierung invollem
Umfang übernimmt. „Die Ver-
antwortlichen wissen ja, wie wir

arbeiten. Und der Hilfebedarf
nimmt durch Corona stetig zu.“

VonderPandemieseienFrau-
en deutlich stärker betroffen als
Männer. Viele hätten ihren 450-
Euro-Job verloren, Sprachkurse
für Migrantinnen können der-
zeit nicht stattfinden. DieMehr-

heit der Alleinerziehenden be-
zögenlängeralsvierJahreHartz-
IV-Leistungen. „Sie benötigen
langfristige Begleitung auf dem
Weg inArbeit“, sagtErdweg.Das
entstandene Vertrauensverhält-
nis führe auch dazu, dass man
derzeit vermehrt von Fällen
häuslicher Gewalt erfahre und
Hilfsangebote vermitteln kön-
ne. „Zu uns kommen die wirt-
schaftlich Schwächsten. Frauen,
die vielfach belastet und dazu
aus sprachlichen oder psychi-
schenGründenmit der Bürokra-
tie vollkommen überfordert
sind“, konstatiert Hofmann.
„Für die Arbeit, die wir leisten,
gibtes inKölnkeine freienKapa-
zitäten.Siewürdeersatzlosweg-
fallen.“

Eigentlich ist der Flughafen
Köln/Bonn der Ort, an dem im-
mer wieder Plagiate besonders
ausFernost ankommen.DerZoll
beschlagnahmt die Waren und
zerstört sie. AmDonnerstag gab
es für Polizei, Zoll und Staatsan-
waltschaft aber einen besonde-
ren Einsatzort. Das Ordnungs-
amt erhielt den Hinweis, dass es
in einem Gebäudekomplex in
MarsdorfeinegroßeVermüllung
gebensoll. FünfTeams fuhren in
das Gewerbegebiet, in dem be-
sonders viele Geschäfte mit chi-
nesischen Artikeln zu finden
sind. Dort, in einer 5000 Qua-
dratmeter großen Halle, fanden
die Einsatzkräfte „extrem viele
Warenplagiate“, wie es aus Poli-
zeikreisen hieß. Müll fanden die
Kräfte dort nicht. In zahlreichen
Kisten lagerten große Mengen
gefälschte T-Shirts, Hosen und
Reizgas, das als Tierabwehr-
spray deklariert war. Die Polizei
übernahm die Ermittlungen in
dem „China-Zentrum“, wie es
hieß. (ta)

Der Pegel fällt, die Schutztore
am Rheinufer könnten eigent-
lich schon abgebaut werden –
wennnichtdieKältewäre.Zwei-
stellige Minustemperaturen in
der Nacht haben die unteren
Dammbalken der Hochwasser-
schutzwände festfrieren lassen.
Laut Stadtentwässerungsbetrie-
ben lassen sich die Schutzbau-
tennicht lösen,ohnedasssieda-
bei zerstört würden. Deshalb
sollen sie nun bis zum nächsten
Montag stehen bleiben, dann ist
milderesWetter in Sicht.

Der Kölner Pegel lag amDon-
nerstagabend nur noch bei etwa
6,40 Meter, er fällt derzeit um
drei bis vier Zentimeter pro
Stunde. Das gilt auch für die Ne-
benflüsse des Rheins.Weil es im
Einzugsgebiet des Stroms kaum
zu Niederschlägen kommt, er-
warten die Fachleute der Hoch-
wasserschutzzentraleeinweite-
res Fallen des Pegels. (EB)

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Keine erwerbslose Frau im Stich lassen.
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NETZWERKE UND KOOPERATIONSPARTNER
• AKF-Arbeitskreis Kölner Frauenvereini-

gungen
• agisra e.V.
• Arbeitskreis Berufsrückkehr, c/o Beauftrage 

für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt von
• Jobcenter und Agentur für Arbeit
• AK Frauen in Not -c/o Landtagsfraktion der 

Grünen NRW
• AK Vernetzte Beratung, Lernende Region
• AWO Köln
• Bilderstöckchenkonferenz
• Bezirkskonferenz Nippes
• Bürgerzentrum Vingst, Vingster Treff
• Competentia, Frau und Beruf
• Der Wendepunkt, Frauenberatung und  

Gewaltschutzzentrum
• Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband
• Diakonie Köln
• Drogenhilfe Köln
• ECHO Chorweiler
• Evangelische Beratungsstelle für Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene, Tunisstr.
• Fachhochschule Köln, Fachbereich Sozial-

wesen
• Familienberatung und Schulpsychologischer 

Dienst der Stadt Köln
• Fliehkraft: Kölner Flüchtlingszentrum,  

Nippes
• Frauenberatungszentrum Köln e.V.
• Frauen helfen Frauen e.V.; autonome  

Frauenhäuser Köln
• FrauenLeben e.V.
• Gesundheitsladen Köln
• Gesundheitszentrum für Migrantinnen und 

Migranten
• Hagazussa, Frauengesundheitszentrum

• Handwerkskammer Köln,  
Ausbildungsberatung

• Iranisch-Deutscher Frauenverein e.V.
• KALZ e.V.
• Katholische Hochschule NRW, Abt. Köln
• Kellerladen e.V.
• Kinderschutzbund 
• Kölner Beratungsnetz der Arbeitslosen- 

zentren und Erwerbslosenberatungsstellen
• Kölner Bündnis für Teilzeitberufsausbildung
• Kölner Freiwilligenagentur
• Kölner Flüchtlingsrat
• Lila in Köln; autonome Frauenprojekte  

gegen Gewalt an Frauen und Mädchen
• Notruf für vergewaltigte Frauen
• pro familia, Köln
• Rom e.V.
• Schuldnerhilfe Köln e.V.
• Stadt Köln
• Stadtbibliothek Köln
• TAS - Tages- und Abendschule
• Veedel e.V.
• Verbraucherberatung im Quartier,  

Verbraucherzentrale
• Volkshochschule der Stadt Köln

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT



0221. 73 27 251
Christinastr. 62-64 (Wilhelmplatz, Innenhof Post)

50733 Köln-Nippes 
  
www.frauen-erwerbslos.de

Eingangsbereich Frauen gegen Erwerbslosigkeit, Christinastr. 62 - 64 in 50733 Köln-Nippes

https://frauen-erwerbslos.de

